269. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Veſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Dienſtag 


Amtliches. 


Berlin, 15. November. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kammerherrn, Geheimen Juſtiz⸗Rath a. D. Grafen von Hoverden ⸗ 
Blenden auf Hünern, im Kreiſe Ohlau, den Königlichen Kronen- Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Kaufmann Falk zu Körlin und dem Rit- 
tergutsbeſitzer M Br auf Schwartow den Königlichen Kronen Orden vier⸗ 


5 ter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Ober-Bau - Inſpektor Aßmann zu 


Liegnitz zum Regierungs- und Bau Rath zu ernennen; und die Militär⸗Inten⸗ 

dantur-Affefforen Fritze und Klein vom 4. reſp. 11. Armee-Korps zu Mili 

tär-Intendantur⸗Räthen zu ernennen ; fo wie dem Militär-Intendantur-Affeffor 

3 vom 6. Armee ⸗Korps den Charakter als Militär ⸗Intendantur⸗Rath 
eizulegen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


. 14. November. Der „Moniteur“ jagt, indem er die 

Rede Stanleh's beſpricht, man müſſe Stanley Dank wiſſen, daß er 

nach feiner Ueberzeugung alle Erwägungen hervorhob, welche heute 

die dauernde Erhaltung des Friedeus geſichert erſcheinen laſſen. Das 

Bulletin konſtatirt, daß Stanley über den Dceident beruhigend ge⸗ 

ſprochen habe und analhſirt beiſtimmend die Aenßerungen in Betreff 
rients. 


Dent ſchland. 


Preußen. Berlin, 15. November. Der Bundesrath 
des Norddeutſchen Bundes hatte beſchloſſen, daß eine Ueberſicht der 
Beiträge aufgeſtellt werde, welche von den Bundesregierungen zu 
den Zwecken des Germaniſchen Muſeums in Mürnberg ge⸗ 
leiſtet zu werden pflegen. Dieſelbe iſt jetzt überreicht worden und 
man erfieht daraus, daß die Geſammtſumme der Beiträge ſich ge⸗ 
genwärtig auf 1580 Thlr. 28 Sgr. 9 Pfg. beläuft. Hiervon ent⸗ 
Re. fallen =; Preußen 955 Thlr., nämlich 500 Thlr. aus den alten und 
455 Thlr. aus den neuen Provinzen. Die Zuſchüſſe find jedoch 
keinewegs dauernde, wie denn z. B. der Beitrag aus den alten Pro» 
vinzen Preußens nur bis Ende des Jahres 1869 zugeſichert iſt. 
Gleichzeitig iſt dem Bundesrath ein Bericht vorgelegt worden, wel⸗ 
chen der Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaft Prof. Dr. Haupt 
dem Kultusminiſter über die Leiſtungen und Beſtrebungen des 
8 Germaniſchen Muſeums erſtattet hat. Das darin abgegebene Ur⸗ 
heil iſt im Allgemein durchaus günftig, namentlich ſoweit es die 
Leiſtungen des Muſeums ſeit der durch den Profeſſor Eſſenwein 
durchgeführten Reform deſſelben betrifft. Schließlich empfiehlt der 
Berichterſtatter die fernere und nachdrückliche Unterftügung des In⸗ 
ſtituts als eine Preußens und des Norddeutſchen Bundes durchaus 
würdige. 

Unter den Mitgliedern des hannoverſchen Provinziallandtages, 
welche bei Schließung deſſelben bekanntlich „verdufteten“, hat ſich, 
wie man aus ſicherer Quelle erfährt, der Obergerichtsrath v. Lenthe 
nicht befunden. Die bisherigen Mittheilungen über die Demon⸗ 
ſtration hannoverſcher Ritter nannten auch ſeinen Namen. 


— In Abgeordnetenkreiſen unterhält man ſich von der hohen 
Wahrſcheinlichkeit des Rücktritts des Kultus miniſters von 
Mühler. Die Nachricht fand ſelbſt in konſervativen Regionen 

lauben. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der eva len che 
Oberkirchen rath in Betreff des vom Magiſtrat geſtellten Ge⸗ 
uchs wegen Benutzung der Nikolaikirche zur Begehung einer kirch⸗ 
ichen Feier des hundertjährigen Geburtstages Schleiermachers der 
Entſcheidung des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg beige⸗ 
treten. Der „Voſſ. Zeitung“ dagegen geht folgende Notiz zu: 
In der Schleier macher-Angelegenheit hat der Ober⸗Kirchenrath 
auf die Beſchwerde des Magiſtrats einen langen Beſcheid erlaſſen. 
Danach hat das königliche Konſiſtorum in ſeiner ablehnenden Ver⸗ 
fügung ganz Recht, — doch aber würde das Kirchenregiment ſich in 
einer anderen Lage befunden haben, wenn der Magiſtrat die Kirche 
nicht zu einer gottesdienſtlichen Feier mit allen kirchlichen Formen, 
ondern zu einer Feſtrede ꝛc. verlangt hätte. Der Magiſtrat hat be⸗ 
chloſſen, die Offerte anzunehmen und demgemäß an den Ober⸗ 
Kirchenrath zu ſchreiben. 

— Am 3. Aug. 1869 begeht das 1. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regt. 
Nr. 1 den Tag ſeines 250 jährigen Beſtehens; es gilt als das älteste 
Jufanterie⸗Regiment der geſammten preußiſch⸗brandenburgiſchen 
Armee und trägt ſein Stilkungsjahr 1619 am Helme. Das Felt 
Toll demnach auch, wie es heißt, in dem geſammten Kriegsheere be- 
gangen werden. In früherer Zeit war der 1837 geſtorbene Gene⸗ 
ral der Infanterie Herzog Karl von Mecklenburg⸗Streliz (Bruder 
der Königin Louiſe) Chef dieſes Regiments, ſpäter bekleidete Pas⸗ 
kiewitſch⸗Eriwanski, Fürft von Warſchau, dieſe Ehrenſtelle, auch der 
Kriegsminiſter v. Boyen; jetzt iſt S. K. H. der Kronprinz Chef 
dieſes Regiments. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des Norddeutſchen Bundes für Handel 
und Verkehr hat den Bericht über die Reſultate der Enquete über das Hypo⸗ 
thekenbankweſen erſtattet. Derſelbe ift dem Bundesrath von dem Bun⸗ 
deskanzler zur weiteren Beſchlußnahme vorgelegt worden. 

— Die Ju den Rumäniens haben ſich in ihrer Bedräng⸗ 
niß aufs Neue nach Berlin gewandt, und es ſind von hier aus, wie 
man hört, direkte Schritte bei dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck geſchehen; doch können dieſe, nach Lage der Sache, keinen 
rechten Erſolg haben, da ja der Fürſt ſelbſt bei dem beſten Willen 
nicht im Stande iſt, den Beſchwerden Abhülfe zu verſchaffen. Die 
Behörden läugnen die begangenen Gewaltthaten und treiben, wenn 
auch hier und da ein Exempel ſtatuirt wird, die hergebrachte üble 
Wirthſchaft weiter. 

A Vom Centralbüreau des Zollvereins find Ueberſichten des Waa⸗ 
ren Ausgangs aus dem, und des Waaren⸗ Eingangs in den 
Zollverein für das Jahr 1867 angefertigt worden. Ueber den Ver⸗ 


ſcher Gemeinde, ſei es aus eigenen Mitten oder 


kehr mit Getreide läßt ſich daraus, mit Rückſicht auf den: nicht überall 
günfi en Ernteausfall des vorigen Jahres in den alten Provinzen, eine 
tere ane Bnfaumnfellung machen aus welcher hervorgeht, daß die Ausfuhr 
die Einfuhr doch immer noch übertroffen hat, aber allerdings gegen das Vor⸗ 
17 in einem erheblichen Maße zurückgeblieben iſt. Preußen führte im Jahre 
867 12 Millionen Scheffel Weizen und davon allein über die Oſtſeehäfen über 
8½ Mill. Scheffel aus; eingingen dagegen nur 5dè Mill. Scheffel, wovon 2½ 
Mill. Scheffel aus Rußland und Pol und 3 Millionen Scheffel aus Oeſtreich 
kamen. An Roggen gingen aus 27, Mill. Scheffel und zwar vorzugsweiſe 
aus den Miedertanden, Rußland und Polen und Oeſtreich. Der Ausgang von 
Gerſte belief ſich auf 2%, Mill. Scheffel, wovon 1¼ Mill. Scheffel ihren Weg 
über die Oſtſeehäfen nahmen, der Eingang auf 687,000 Scheffel, wovon allein 
aus Oeſtreich 474,000 Scheffel kamen. Die Ausfuhr der übrigen Getreide⸗ 
arten betrug 2 Mill. Scheffel, wovon 1 Mill. Scheffel über die Oftfeehäfen 
und ½ Mill. Scheffel über Hamburg Lingen, die Einfuhr 1,894,000 Scheffel, 
wovon 1,163,000 


den 17 November 1868. 


Toſener Zeitung 


und für ein Uebergangsſtadium, 
vollmächtigten bei den Verhandlungen in Berlin beim 


ler und den Zollvereins⸗Rgierungen nichts i 
cheffel aus Oeſtreich kamen. Es wurden im Ganzen über | ARE ir 


18 Millionen Scheffel Getreide aus“, gegen 17 Millionen Scheffel eingeführt, | 


fo daß die Ausfuhr die Einfuhr noch um mehr als! Millionen Scheffel über⸗ 
ſtieg. Im Jahre 1866 gingen 9 Millionen Scheffel Weizen, 2¾ Millionen 
Scheffel Roggen, 4½ Millionen Scheffel Gerſte und 2 Millionen Scheffel an⸗ 
dere Getreidearten aus, und 2 Millionen Scheffel Weizen, 2¼ Millionen Schef⸗ 
fel Roggen, ½ Million Scheffel Gerſte und 1½ Million Scheffel andere Ge- 


und die Geſammteinfuhr ‚6'/, Mill. Scheffel, fo daß ſich für die Ausfuhr ein 
weit bedeutenderes Mehr als im Jahre 1867 herausſtellte. 5 

— Das Geſchäft zwiſchen der Berliner Handelsgeſellſchaft und der nord⸗ 
deutſchen Bank ıc. einerſeits und dem Direktorium der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn andererſeits wegen der Ueber⸗ 
nahme der Thlr. 3,400,000 Stammaktien à 102%, und Thlr. 3,100,000 41/, 
pCt. Prioritäten à 84¼ mit der Verpflichtung, die Linie Rotenburg ⸗Altdamm 
unter beſtimmten Bedingungen im Kapital von 11 bis 12 Millionen Thlr. zu 
bauen, dürfte als abgeſchloſſen zu betrachten fein. 

— Der Biſchof von Kulm, Herr v. d. Marwitz, ein Veteran der Frei⸗ 
— iſt bedenklich erkrankt; auch der dortige Weihbiſchof ſoll ſehr lei⸗ 

end ſein. 8 


— Wie die „Heſſ. Volksz.“ hört, iſt der Prinz Wil hel m 
von Hanau mit ſeiner Klage gegen den Kurfürſten von Heſſen 
einfach abgewieſen worden. — 

Breslau, 14. November. In der heute ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſen⸗ 
bahn, bei welcher 60 Aktionäre anweſend waren, wurden die An⸗ 
träge des Verwaltungsrathes einſtimmig angenommen. 

Weſel, 12. November. Gleich wie andern Gemeinden hat Se Mafeſtät 
der König zur Reſtauration, bez. zum $ sbau der 1 15 illibrodi⸗Kirche 
ein Geſchenk von 1 3000 Thalern und mehr mit der Maßgabe bewilligt, 
daß die Ueberweiſung der einzelnen Jahtesraten davon abhängig bleibt, daß 
für jedes Jahr der Bauperiode ein gleieh hoher Betrag von hieſiger evangeli- 
des Baues beſchafft werde, 8 iſt die Bewilligun — 0 — 
Kouste im 2175 einproping auf mehrere ne en bemſelben Zwecke in 

u eſtellt worden. 1 

Ka ſſel, 14. November. Nach der, Heſſiſchen Morgenzeitung“ 
iſt das Statut für die Kaſſeler Realſchule, welches evangeliſche, ka⸗ 
tholiſche und iſraelitiſche Lehrer zum Unterrichten an dieſelbe zuläßt, 
vom Kultusminiſter nunmehr genehmigt worden. 

Rendsburg, 14. November. Provinziallandtag. Heute 
fand die Wahl eines aus drei a e beſtehenden ſtändigen 
Ausſchuſſes ſtatt, welcher mit der Regierung wegen provinzialer 
Selbſtverwaltung verhandeln ſoll. Gewählt wurden Ahlefeldt, 
Ueterſen und Wiggers. i 

— Provinziallandtag. Bei der Berathung über die Propofi- 
tion des Abgeordneten Skan, betreffend die Anwendung der däni⸗ 
ſchen Sprache bei den Landtags⸗Mittheilungen, wurde der Antrag 
der Majorität des Ausſchuſſes, wonach Alles, was den Mitgliedern 
des Landtages gedrückt oder geſchrieben würde vorgelegt werden, den 
däniſchredenden Deputirten in däniſcher Ueberſetzung zugeſtellt werden 
ſoll, mit allen Stimmen gegen drei angenommen, mit dem Zuſatze, 
daß der regelmäßige Geſchäftsgang durch Ausführung jenes Beſchluſ⸗ 
fies in keiner Weiſe geſtört oder beeinträchtigt werden dürfe. — Zum 
Sitze des Provinziallandtages wurde vorläufig Rendsburg gewählt. 

Bayern. München, 14. November. Die Kaiſerin von 
Rußland iſt in Begleitung des Prinzen Alexander von Heſſen heute 
Abend 8 Uhr hier eingetroffen. Der König war der Kaiſerin bis 
Werten entgegengefahren. 

ach ſen. Dresden, 13. November. Bei der abgeſondert 
von der offiziöſen Schleiermacherfeier von dem Proteſtanten⸗ 
verein veranſtalteten Feier hierſelbſt, wird der Leipziger Prof. Dr. 
Seydel, in Leipzig aber der reformirte Pfarrer Dreydorf die Feſtrede 
atren. An der Spitze des die Feier in . Aus⸗ 
fuser ſtehen Bürgermeiſter Dr. Koch, Vicebürgermeiſter und 
Reichstagsabgeordneter Dr. Stephany, mehrere ausgezeichnete Pro⸗ 
feſſoren der Univerfität und einige freiſinnige Geiſtliche. 

Dresden, 14. November. Das „Dresdener Journal“ ver⸗ 
öffentlicht eine königliche Verordnung, durch welche Perſonen, welche 
bei entehrenden Vergehen nur beſchränkt klagfrei erklärt, aber in 
Ermangelung mehreren Verdachtes freigeſprochen worden find, wie 
der in den Genuß der dadurch verluſtig gewordenen Ehrenrechte ein⸗ 
geſetzt werden. \ 
Baden. Karlsruhe, 14. Nov. Der „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ zufolge werden demnächſt in Berlin Verhandlungen zwiſchen 
der preußiſchen und hieſigen Regierung behufs Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe der beiderſeitigen Gerichtsbarkeit ftattfinden. 

Heſſen. Darmſtadt, 14. Nov. Das Regierungsblatt 
publizirt eine Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums, laut welcher 
zufolge großherzoglicher Entſchließung die Formation der Landwehr 
mit dem 1. Januar 1869 ins Leben tritt. Eine weitere Bekaunt⸗ 
machung des Kriegsminiſteriums publizirt eine großherzogliche Ver⸗ 
ordnung, wonach die preußiſche Verordnung über die Ergänzung 
der Offiziere des ſtehenden Heeres vom 31. Oktober 1861 unter 
Aufhebung der jetzt beſtehenden großherzogl. heſſiſchen Verordnun⸗ 
gen, für die heſſiſche Diviſion zur Einführung gelangt. 

Mecklenburg. Schwerin, 15. November. Nach dem 
heute erſchienenen Regierungsblatte hat der Großherzog dem bishe⸗ 


ere 


en- Fi 2 


treidearten ein. Es betrug mithin die Geſammtausfuhr 13%, Mill. Scheffel fordert hierzu die ſtändiſche Zuſtimmung. 
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Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


rigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini 

am königlich preußiſchen Hofe, Generalieutenant v. eu A . — 

Beſtimmung gegeben und den früheren ftreligichen Staatsminiſter 

1 in gleicher Eigenſchaft am königlich preußiſchen Hofe be⸗ 
gt. 

Malchin, 14. November. Unter den dem ſoeben eröffneten 
Landtage gemachten Vorlagen befindet ſich ein großherzogliches 
Reſkript, betreffend die Nachverzollung, aus dem zu erſehen, daß der 
Großherzog und ſeine Regierung gegen eine Nachverzollung waren 
daß jedoch die gr nBhergogtichen Der 

undes kanz⸗ 


als ein den 
Intereſſen des Mecklenburger Handelsſtandes günſtiges Entgegen⸗ 


kommen fanden und daß man ſchließlich die Nachverzollung wählen 
mußte. Der Großherzog wünſcht jetzt, die Hälfte der gude 
Aufkunft (378,000 Thlr.) dazu verwenden zu laſſen, um die wirk⸗ 
lich begründeten Härten der Nachverzollung zu vermindern und 
N ö he 3 Eine weitere Vorlage 
beſtimmt, daß die ordentliche Landeskontribution wie bisher verfüne 


det wird, doch ſoll mit Rückſicht auf die vermehrte Steuerlaft ſowie 


auf die drückende Nachverſteuerung beim Eintritt Mecklenburgs in 
den Zollverein eine Ermäßigung und veränderte Veranlagung der 
Handelsklaſſenſteuer ſowie der Mahl⸗ und Schlachtſteuer eintreten. 
Es wird ferner angekündigt, daß ein Geſetzentwurf wegen einheit⸗ 
licher Erhebung ſämmtlicher direkten Steuern der ordentlichen und 
außerordentlichen Kontribution noch auf dem gegenwärtigen Land⸗ 
tag vorgelegt werden fol. Für die Kleinen⸗Lübecker Eiſenbahn 
wird ein averſioneller Kostenbeitrag von 200,000 Thalern aus ger 
ig er 

alchin, 15. November. Zu den hauptſächlichſten Propo⸗ 
ſitionen des engern Ausſchuſſes von Rütter — Kune ge 
ren: Reviſion des ordentlichen und außerordentlichen Kontribus 
tions⸗Modus, Errichtung von Erbzinsſtellen auf ritterſchaftlichen 
Gütern, Publikation der Verordnung wegen der rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Juden, Antrag auf baldige Konſtitutrung einer Lan⸗ 
desſynode, verbeſſerte Einrichtungen des ritter⸗ und landſchaftlichen 
Landſchulweſens, ſtrelitzſcher Entwurf einer Verordnung, betreffend 
die Verpflichtung aller im Lande ſich niederlaſſenden Juden zur 
. von 5 an eine jüdiſche Gemeinde des Landes. 


N ürger otsſachen au 

Wi 13. N . * 2 

ien, 13. November. Die Nachricht, daß ei . 

ditbank gebildetes Konſortium Aiener Simm Geige elde 
Rothſchild, Wodianer, Sina) den unbegebenen Theil des ungarif chen 
Eiſenbahn⸗Anlehens vom Finanzminiſter Lonyay übernommen hat, be⸗ 
ftätigt ſich, und man ſchätzt die jetzt noch vom Konſortium übernommene 
Summe auf 100 Millionen Franes. Das Konſortium gedenkt die Begebung 
nicht ſowohl in Wien, als auf fremden Platzen zu pouſſiren. 

Wien, 14. November. Die Anglo-Auſtrian⸗Bank hat für 
den 23 und 24. d. eine Subſkription auf die Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſper Prioritäten dritte Emiſſion im Betrage von 7,800,000 Fl. 
Silber angekündigt. Der Emiſſionskurs für eine auf 300 Fl. in 
Silber lautende Fprozentige Obligation beträgt 207 Fl. Silber; 
die Einlöſung der Kupons erfolgt N in effektiver Währung. 
Wien, 15. November. Die Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile ein kaiferliches Handſchreiben an den 
Reichskanzler Freiherrn v. Beuſt, nach welchem in Zukunft die Titel 
des Kaiſers bei Staatsverträgen im Eingange „Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich, König von Böhmen de. und apoſtoliſcher König von Ungarn“, 
im weiteren Vertragstexte in abgekürzter Form „Kaiſer von Oeſt⸗ 
reich und apoſtoliſcher König von Ungarn“ und dann „Sr. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer und Konig“, oder „Se. kaiſerliche und königliche 
apoſtoliſche Majeftät‘ zu lauten haben. Ferner ſoll die Geſammt⸗ 
heit aller Königreiche und Länder mit dem Ausdruck! Oeſtreichiſch⸗ 
Ungariſche Monarchie“ und „Oeſtreichiſch⸗Ungariſches Reich“ ab⸗ 
wechſelnd bezeichnet werden. 

— Die „Südd. Pr.“ fogt über die Wiener Debatten über das Wehr⸗ 
eſetz: Sprechen wir ohne Bilder, in einfacher Sprache und gerade heraus! 
eſtreichiſche Miniſter halten einen europäifchen Krieg in näherer Zeit für un» 

vermeidlich. Ein folder Krieg wird aber nur ausbrechen, wenn die öſtreichi⸗ 
ſche Politik in ihrer Richtung nach Außen, und namentlich in ihrer Beziehun 
auf Deutſchland, durch 1866 noch nicht genug gelernt hat. Weiß ſich Oeſtrei 
in feiner Stellung außerhalb Deutſchland zu finden, fo droht weder ihm ſelbſt 
eine äußere Gefahr, noch hat Europa in näherer Zeit den Ausbruch eines Krie⸗ 
ges zu fürchten. Halten aber öſtreichiſche Miniſter den Ausbruch eines ſolchen 
er für unvermeidlich, fo hat die Welt ein Recht rückwärts zu ſchließen 
daß Oeſtreich in feiner Stellung außerhalb Deutſchland noch nicht den rechten 
Geſchmack findet. Das ift jenes Licht, welches die Verhandlungen über das 
öſtreichiſche Wehrgeſetz auf die öſtreichiſche Politik werfen. 

Lemberg, 10. November. Sicherem Vernehmen nach iſt 
vor einigen Tagen bei der hieſigen Statthalterei der Befehl aus 
Wien eingegangen, die für künftiges Jahr beſtimmte Militär⸗ 
Aushebung noch in dieſem Monat zur Ausführung zu bringen 
und zu dieſem Zweck ſofort die nöthigen Vorbereitungen zu — 
Auch wird hier in militäriſchen Kreisen mit jedem Tage der Ordre 
zur Einberufung der Urlauber entgegen geſehen. Dieſe ungewöhn⸗ 
lichen militäriſchen Vorbereitungen, die allem Anſchein nach eine krie⸗ 
geriſche Abſicht vorausſetzen, bringt man hier mit der orientaliſchen 
Frage in Verbindung und meint, daß fie zunächſt beſtimmt feien, 
einer vom Wiener Kabinet in Bukareſt zu überreichenden Droh⸗ 
Note zur Unterſtützung zu dienen. — Der den polniſch⸗nationalen 
Zwecken dienſtbare galiziſche Unterrichts⸗Rath hat in letzter Zeit 
ſein ganzes Augenmerk darauf gerichtet, eine möglichſt große Anzahl 
von Polen ſelbſt für rutheniſche Schulen als Elementar⸗Lehrer 

| anzuftellen. Da ihm geprüfte Lehramts⸗Kandidaten polniſcher Na⸗ 
tionalität nicht in genügender Zahl zur Verfügung ſtanden, ſo hat 
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er kein Bedenken getragen, ſelbſt politiſchen Flüchtlingen aus 
Polen, die ſich noch ſeit der Zeit der letzten Revolution hier aufhal⸗ 
ten, ein Lehramt anzuvertrauen. — Es wurde ſchon wiederholt da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, daß im Laufe der jüngſten Zeit preu⸗ 
ßiſche Kapitaliſten Domänen und Landgüter in Galizien ange⸗ 
kauft, wo das Kapital bei rationeller Bewirthſchaftung allerdings 
ſehr nutzbingend angelegt iſt. Kaum iſt nun der Kauf der großen 
Domäne Sokolow ſeitens des Herrn Lachmann abgeſchloſſen, jo hö⸗ 
ren wir ſchon wieder aus dem Tarnower Kreiſe, daß dort preußiſch⸗ 
ſchleſiche Kapitaliſten in Unterhandlungen bezüglich des Kaufs ei⸗ 
nes Güterkomplexes im Betrage von 600,000 Gulden ſtehen. Hier 

zu find mehrere am Wisloka⸗Fluß, ſowie an der Weichſel gelegene 
Güter vorgeſchlagen worden, denn es iſt eine Hauptbedingung ſei⸗ 
tens der Käufer, daß die Domäne an einem ſchiffbaren Nebenfluß. 
der Weichſel — oder an dieſer ſelbſt liege. Dieſe Bedingung ſcheint 
alſo auf die Abſicht der Käufer hinzuweiſen, mit den an der Weich⸗ 
ſel 1 preußiſchen Handelsplätzen einen Handelsverkehr ein⸗ 
zugehen. 

Trieſt, 14. November. Der Lloyddampfer „Pylade“ iſt mit 
der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetcofs 
fen. Die überbrachten Nachrichten reichen aus Bombay bis zum 
24. Oktober, aus Kalkutta bis zum 19. Oktober, aus Singapore 
bis zum 8. Oktober und aus Hongkong bis zum 2. Oktober. 


Frankreich. 

Paris, 12. November. Die Baudinſche Subſkriptions⸗ 
Angelegenheit nimmt immer größere Dimenſionen an, und die Re⸗ 
gierung ſieht ein, daß ſie in einer e feſtſitzt, in die ſie beſſer 
gethan hätte, niemals einzutreten. Deshalb will auch Niemand 
von der Regierung die erſte Idee zur gerichtlichen Verfolgung gege⸗ 
ben haben und Pinard ſchiebt ſie Baroche, der Miniſter der Juſtiz 
dem des Innern zu. Man behauptet, daß im heutigen Miniſterrathe 
die Frage beſprochen werden ſoll, ob auch die anderen liberalen 
Journale, die nach „Avenir“, „Reveil“, „Tribune“ und „Revue 
Politique“ Subſkriptionen eröffnet haben, zu verfolgen ſeien. Es 
iſt dies jedoch wenig wahrſcheinlich, denn, da alsdann 25 Journale 
der verſchiedenſten Farben und in den verſchiedenſten Departements 
in Anklagezuſtand zu verſetzen wären, ſo ſchüfe man einen Monſter⸗ 
prozeß und rege das ganze Land in einer Weiſe auf, die den In⸗ 
tereſſen des Regimes nur ſchädlich ſein kann. 

— Kaum von einer ſchweren Krankheit hergeſtellt, tritt auch 
der greife Berryer in die Breſche. Das Schreiben an den „Elec⸗ 
teur“, welches ſeinen Beitrag zu dem Baudin'ſchen Denkmale be⸗ 
gleitete, lautet: 

Herr Redakteur! Am 2. Dezember 1851 habe ich in der National ⸗Ver⸗ 
ſammlung, die in der Mairie des zehnten Arrondiſſements verſammelt war, ein 
Dekret beantragt und durchgeſetzt, wodurch der Präſident der Republik abgeſetzt 
und für vogelfrei erklärt wird und die Bürger zum Widerſtand gegen die Ver⸗ 
letzung der Geſetze, deren der Praſident ſich ſchuldig machte, aufgefordert wur⸗ 
den. Dieſes Dekret wurde in Paris ſo weit bekannt gemacht, als es möglich 
war. Mein Kollege, Herr Baudin, hat den Befehlen der Aſſemblée mit Nach⸗ 
druck Folge geleiſtet; er fiel ihnen zum Opfer, und ich fühle mich genöthigt, an 
der zur Errichtung eines Sühn⸗Denkmals auf feinem Grabe eröffneten Sub⸗ 
ſkription Theil zu nehmen. Empfangen Sie meinen Beitrag, und genehmi⸗ 


gen Sie u. ſ. w. 
Paris, 11. November 1868. 


) 8 Berryer. | 
Die „France beklagt „dieſes bedauerliche Syſtem der Konfu⸗ 


Cäcilie. 
Von Louis Fortoul. 
(Fortſetzung.) 7 

Die Nacht brach herein, die Läden wurden erleuchtet und die 
Gasflammen brannten in den Straßen. Unwtllkürlich nahm Ro⸗ 
bert ſeine Handſchuhe aus der Taſche und glättete fie. Als er 
den erſten anzog, hielt er plötzlich inne und berührte Frumenee's 
Arm. 

Was ſagten Sie doch kurz vorher, daß man Ihnen ſeit 21 Jah⸗ 
ren zu Ihrem Feſte nicht Glück gewünſcht habe? Es iſt ein Irr- 
thum, Frumence, man hat Ihnen gratulirt. 

Wer hat mir gratulirt? 

Die Kleine, Ihre Tochter, während ſie in der Penſion war, 
ſchickte ſie Ihnen einen Brief mit einem Bouquet und einem Paar 
von ihr ſelbſt geſtickten Pantoffeln. 

Ja, ja, aber dies hat ſie nicht wiederholt. 

So viel ich mich erinnere, haben Sie es ihr verboten. Waren 
Sie darüber böſe? 

Nein doch, nein. Ich glaube übrigens, Vater, meiner Pflicht 
ihr gegenüber vollſtändig genügt zu haben; ich habe alle ihre Be⸗ 
dürfniſſe beſtritten, ich habe ihr meine Einwilligung zu ihrer Ver⸗ 
heirathung gegeben. 

Uebrigens kannte Herr Frumence die väterlichen Pflichten ſehr 
wohl. Welcher Vater bezahlte je prompter als er den Lohn für die 
Amme und das Honorar an die Penſionsanſtalt? Nie war er da⸗ 
mit auch nur einen Tag im Rückſtande. Welcher Vater hatte je ſo 
wenig Widerſtand der Heirath ſeiner Tochter entgegengeſetzt? Ja 
die Wahrheit zu ſagen, er hatte ſich niemals um ſie gekümmert; ſie 
kam aus den Händen ihrer Amme in die Penſionsanſtalt und aus 
dieſer unter den Schutz ihres Ehegatten, ohne daß er je auch nur 
das geringſte Verlangen hatte, mit ihr einmal zu koſen. Kaum 
lag es ihm am Herzen, den kennen zu lernen, dem das Schickſal ſei⸗ 
ner Tochter anvertraut wurde. Allein was macht das aus? Weder 
die Amme noch die Penſionsanſtalt hatte je auch nur einen Heller 
von ihm zu fordern, das war ja die Hauptſache! Dies war ſein 
ſchönes Ideal väterlicher Zärtlichkeit. 

Frumenee that ſich demnach hinſichtlich der Art, wie er ſeiner 
väterlichen Verpflichtung nachgekommen war, nicht wenig zu Gute. 
Robert hatte dieſem Nichts entgegenzuſetzen, er, der auf ähnliche 
Weiſe feine Pflichten als Großvater erfüllt hatte. Er hatte jetzt 
endlich ſeine Handſchuh aufgezogen. 

Vn dieſem Augenblick ſprach ein kleines Kind in ihrer Nähe: 
Mama, mich hungert! 2 : 

Robert und Frumence blickten um 25 und bemerkten eine 
Frau am anderen Ende der Bank. Auf ihrem Schoß ſtand ein 
kleines Mädchen, welches fie an ihre Bruſt drückte und deſſen Köpfe 
chen ſich gegen die Schulter der Mutter neigte. 

Dies intereſſirte die beiden Geizhälſe nicht. Der eine ſtützte 
jein Kinn auf ſeinen Stock, der andere nahm feinen zweiten Hand» 
ſchuh hervor. In dieſem Augenblick blieb ein Knabe von etwa zwölf 
Jahren vor ihnen ſtehen. Er hatte Schwefelhölzer zum Verkauf 
und trug ſeine Waaren in einer Schachtel. 5 

Potstauſend! ſagte Robert, der kommt wie gerufen; ich hätte 


2 


ſion der Ideen und Parteien“. Sie donnert Berryer zu, er habe 
„bis 1868 gewartet, das Andenken Baudin's zu ehren, während er 
nicht ſo lange gewartet habe, um dem Kaiſer und dem Kaiſerthum 
den Eid der Treue zu ſchwören.“ Das trifft allerdings Berryer 
blutig, aber beſſer wird dadurch die Stellung der 1 in die⸗ 
ſer tollen Geſchichte nicht. Die „France“ klopft ſchließlich an's 
Schwert und ruft der Oppoſition zu: „Hinter der Regierunz giebt 
es auch noch eine Armee, deren Soldaten alle guten Bürger ſind 
und deren Wahlſpruch heißt: Haine à Panarchie!“ 

— Aus Alexandria wird berichtet, daß man beim Ausgraben 
des Suez⸗Kanals auf Felſen, ſtatt, wie man vorausſetzte, auf 
Sand geſtoßen iſt. Dies wird die Eröffnung des großen Werkes 
ſehr verzoͤgern, und wie es heißt, iſt noch eine ſtarke Vermehrung 
des Anlagekapitals nöthig, bevor der Kanal vollſtändig dem Betriebe 
übergeben werden kann. 

Paris, 13. November. Die Aufregung in Paris iſt in der 


Zunahme begriffen Die Debatten im Juſtizpalaſte und die Aus⸗ 
ſichten auf einen neuen Staatsſtreich, welchen der „Gaulois“ an⸗ 


kündigt, haben Jedermann mit Beſorgniſſen erfüllt. Was die Ab⸗ 
ſichten der Regierung anbelangt, ſo werden dieſelben übrigens zur 
Genüge durch die Rede, welche heute die Staatöbehörde im Juſtiz⸗ 
palaſte hielt, angedeutet, und außerdem durch den offiziöſen „Eten⸗ 


elbe zum Schluf 
Die Koalition hat ihre Maske abgeworfen, ſie beſpricht nicht mehr 
die Erlangung dieſer oder jener Reform, dieſes oder jenes Gebiets 
der Freiheit, fie proteſtirt gegen die Regierung des kaiſerlichen 
Regimes ſelber; ſie verkennt die Autorität der ſouveränen Volksab⸗ 


ſtimmungen, durch welche die franzöſiſche Nation ſich in dem vor | 


17 Jahren erhobenen Konflikte zwiſchen zwei Gewalten ausge⸗ 
ſprochen hat, welche beide ihr ihren ee Das ift 
die Bedeutung der Zwiſchenfälle vom 2. November, daß iſt die 
Rechtfertigung der feſten Haltung und der vom Gouvernement des 
Kaiſers einſtimmig genommenen Entſchließung. 

Paris, 14. November. In Sachen der Baudin⸗Subſkription 
und wegen der Vorfälle auf dem Kirchhofe Montmartre ſind Gail⸗ 
lard Vater und Quentin zu je 500 Fres. Geldſtrafe, Gaillard Sohn 
zu 150 Fres und ein Monat Gefängniß, Perroton und Delescluze 

u je 2000 Fres Geldſtrafe und 6 Monaten Gefängniß und Peyrat, 
Challemel und Duret zu je 2000 Fres. Geldstrafe verurtheilt 
worden. 

„Etendard“ fagt, indem er die Behauptungen „Gaulois“ wis 
derlegt, die Regierung habe kein Komplott entdeckt, die Vorausſa⸗ 

ung jenes Blattes bezüglich des allgemeinen Sicherheitsgeſetzes 
Due ebenfalls unbegründet. Die durch das Attentat Orſinis her⸗ 
vorgerufen geweſenen diskretionnären Maaßregeln ſeien aufgeho⸗ 
ben. Die Regierung habe weder an eine Wiedereinführung noch 
an eine Verſchärfung derſelben gedacht; die gegenwärtig beſtehenden 
Geſetze ſeien mit Feſtigkeit gehandhabt ausreichend. 
— Roſſini iſt heute Morgen ſeinen Leiden erlegen. 
Paris, 15. Novbr. „Droit“ theilt mit, daß gegen, Gaulois“ 


wegen des vergangenen Freitag gebrachten Artikels, welcher den öf⸗ 


beinahe vergeſſen, daß wir ohne Schwefelhölzer find. Sie haben 
ſie das letzte Mal bezahlt, jetzt iſt die Reihe an mir. Und indem er 
ſich an den kleinen Kaufmann wandte, ſagte er: Laß doch einmal 
deine Waaren ſehen. O, die Pakete ſind ſehr klein, ſind die Schwe⸗ 
felhoͤlzer aber auch gut? 

Sa, mein Herr! 

Wenn ſie nicht gut ſind und wenn ich dich treffe, dann reiß ich 
dir die Ohren ab. Hierauf wählte er ein Paket. „Nun willſt du 
dafür einen Sou haben, nicht wahr?“ 

„Der geizige Alte ſuchte nun in feiner Weſtentaſche nach jeiner 


örſe. 
In dieſem Augenblick ließ ſich das kleine Mädchen wieder 


ören. 
5 O! Mama, wie hungert mich! Kaufe mir doch Brot. — Jetzt 
war fie auf der Erde und ftügte ſich quf das Knie ihrer Mutter. 
Dieſe neigte ſich gegen das Kind und flüſterte demſelben leiſe einige 
Worte ins Ohr. Ihr Haupt zitterte wie das eines Menſchen, der 
ein Schluchzen zu unterdrücken ſucht. Hätte Robert, welcher am 
nächſten war, aufmerkſam zugehört, ſo würde er die Mutter viel⸗ 
leicht haben ſagen hoͤren: Ach meine arme Kleine, ich habe keinen 


„Sou, ein Brot zu kaufen. 


Aber er war damit beſchäftigt, in ſeiner Börſe umher zu wüh⸗ 
len. Er nahm einige Sous heraus, unter welchen er lange ſuchte, 
gleichſam als hoffte er einen zu finden, der nur 4 Centimen gilt. 
Der Knabe erhielt endlich ſeine Bezahlung und entfernte ſich. Die 
Bank und Diejenigen, welche ſich dort niedergeſetzt hatten, wurden 
ſodann plötzlich erleuchtet. Der Lampenanzünder zündete einen be⸗ 
nachbarten Armleuchter an. Das Gas ließ das Geld, welches der 
Geizige in feiner Börſe hatte, hervorblizen. Das kleine Mädchen 
ſah die Sous, ſie hatte Hunger. Die Sous waren für ſie Stücke 
Brot, und in 1 Naivetät, in ihrer Unbekanntſchaft mit den Ge 
ſetzen der Geſellſchaft, glaubte ſie, daß diejenigen, welche etwas hät⸗ 
ten, wofür man Eßwaaren bekommen konnte, natürlicher Weiſe je⸗ 
nen davon Etwas geben müßten, welche Nichts hätten. Das arme 
Kind ging darauf direkt zu Robert und ſagte in etwas zitterndem 
aber lieblichem Ton: Mein Herr, geben Sie mir einen Sou, um 
Brot zu kaufen. 

Eine Bettlerin! murmelte Frumenee und ſtreckte den Kopf vor. 

Es giebt Leute, welche ihre Kinder zum Betteln erziehen, be⸗ 
merkte Robert und ſuchte die Sous in ſeine Börſe gleiten zu laſſen. 
Allein einer, der ſich durch ſeine Größe auszeichnete, entſchlüpfte 
ihm. Es war einer jener guten alten beinahe ſilbernen Zwei⸗Sous⸗ 
Stücke mit dem Bilde des Königs Ludwig des Sechszehnten auf der 
einen, und mit dem Symbol der Freiheit auf der andern Seite. 
Sein Gewicht trennte ihn von den anderen, er fiel auf die Erde 
und rollte zu den Füßen des Kindes hin. Dieſes nahm ihn auf in 
der Meinung, er wäre ihm gegeben. f 

Nein, gutes Kind, Robert giebt ſo leicht ſein Geld nicht hin, 
er fürchtet auf dieſe Weiſe der Faulheit und den Laſtern zu ſehr 
Vorſchub zu leiſten. 

Gieb mir meinen Sou zurück, kleine Diebin, rief er. 

Man muß die Mutter mit dem Kinde arretiren laſſen, be⸗ 
merkte Frumence. 


21 58 Frieden ſtoͤren könne, das gerichtliche Verfahren eingelei⸗ 
tet ſei. 

— „France“ beſpricht in einem längeren Artikel die neuliche 
Rede Lord Stanleys. Sie wirft demſelben vor, daß er nicht un⸗ 
parteiiſch genug die Lage Frankreichs beurtheilt habe. Es ſei ganz 
natürlich, daß man ſich in Frankreich, einem großen zentralifirten, 
militäriſchen Staate, mit der Beſchaffenheit der Grenzen beſchäf⸗ 
tige. Nicht an Frankreich, ſondern an Preußen, meint das Blatt, 
hätte Lord Stanley ſeine Rathſchläge der Mäßigung und Beruhi⸗ 
gung der Gemüther richten ſollen. Auch hätte der engliſche Mini⸗ 
ſter, wenn er ja für den Frieden ausſprechen wollte, nicht gleich» 
eitig Ereigniſſe in der Perſpektive zeigen ſollen, welche weit ent⸗ 
Gans wären, die Gemüther zu beruhigen, falls fie wirklich einträ⸗ 
ten, wie es beiſpielsweiſe die deutſche Einheit unter Leitung Preu- 


ßens wäre. Dieſe Sprache, ſchließt alsdann das Blatt, ändert je⸗ 
doch nichts an der Lage Europas. 


— Baron Rothſchild iſt heute Morgens geſtorben. 


Italien 
Florenz, 14. November. Gutem Vernehmen nach wird bei 
der bevorſtehenden Seſſion des Parlaments Krispi von Seiten der 


| 4 or 50 Kae der ge gegenüber 
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dard“ betont, der heute auch zu beweiſen fucht, daß eine Verſchwö⸗ %%% in Liner men 
rung beſteht und die Regierung in ihrem vollen Rechte ift, daß fie 
u Gewaltmaßregeln ihre Zuflucht nimmt. „Heute“, ſo ſagt der⸗ 
! 5 ſeines Artikels, „iſt kein Zweifel mehr zuläſſig. 


Italieniſche Rente 59, 70. Napoleonsd or 21, 25. 


S ˙ ˙·» 
Madrid, 14. November. Ein Rundſchreiben Prim's beant⸗ 
wortet die Forderungen um Verſtärkung der Garniſonen, die von 
| 005 allen Generalkapitänen in den Provinzen geſtellt worden, ab⸗ 
ſchläglich. Das Cirkular jagt, die Regierung 255 auf die Unter⸗ 
ſtützung des größten Theiles der Nation; die Verſtärkung der Gar⸗ 
niſonen würde die Vergrößerung der Armee bis zu einer Ziffer noth 
wendig machen, weit größer als diejenige, welche man dem Lande 
auferlegen dürfe. Das Rundſchreiben kündigt eine beträchtliche 
Truppenkonzentrirung in Neu⸗Kaſtilien an, welche ſich Dank den 
zahlreichen Eiſenbahnen und Telegraphen ſtets dahin dirigiren laſſe, 
wo es Noth thue. Der Geſam utbetrag der Anleihe beziffert I 
heute auf 5,684,800 Eskudos. 
Madrid, 15. November. Eine überaus zahlreich beſuchte 
Volksverſammlung der demokratiſchen Partei hat heute ſtattgefun⸗ 
den. Olozaga, Armijo und Mortos nahmen nacheinander das 
Wort. Sämmtliche Redner, welche ihre Zuſtimmung zu dem 
kürzlich von den Führern dieſer Partei veröffentlichten monarchi⸗ 
ſchen Manifeſte erklärten, fanden großen Beifall. Nach Schluß 
der Verſammlung wurde eine Deputation an die proviſoriſche 
Regierung entſandt, um derſelben das Reſultat dieſer Verſamm⸗ 
ar mitzutheilen. Die Ruhe ift keinen Augenblick geftört 
worden. 
Ein Dekret des Marineminiſters geſtattet allen früheren See⸗ 
leuten, auf der Kriegsmarine für die Dauer eines Jahres Dienſt 
zu nehmen. 


N Portugal. ü 
Liſſabon, 14. November. Nach Berichten aus Rio vom 24. 


| % M. befanden ſich die braſilianiſche Armee jowie das cl Ful 


eſchwader vor Angoſtura. Die Paraguiten find bei dem 


Die Mutter hatte ſich plötzlich erhoben. Mit einem Blick er⸗ 
kannte ſie die Lage der Dinge und ohne ein Wort zu ſagen, nahm 


ſie den Sou aus den Händen des Kindes, gab ihn dem geizigen 
Mann zurück, der ihn murmelnd wieder annahm; ja er hatte den 
Muth, ihn wieder anzunehmen. 

Indeſſen ward das eſicht der Mutter von dem benachbarten 
Armleuchter beſchienen. Sie war noch jung, etwa 20 Jahr alt, 
ihr völlig ovales Geſicht, 10 bleich, war von zwei Flechten ihres 
ſchwarzen Haares geziert. hre großen Augen hatten einen ſeltſa⸗ 
men Blick und zwei in ihren Wimpern hängende Thränen glänzten 
wie Diamanten. Ein kleines ſchwarzes Maal von der Größe einer 
Linſe ſchmückte ein wenig über dem linken Mundwinkel die Ober⸗ 


lippe. Dies ſahen Robert und Frumenee zunächſt; allein ſie be⸗ 


merkten außerdem noch Etwas, das in ihnen ein Froͤſteln von den 
Sehipipen bis zu den Haaren erzeugte. 

Die junge Frau nahm das Kind auf den Arm und entfernte 
ſich eiligft. Soweit man fie ſehen konnte, folgten ihr die Blicke der 
Alten. Lange ſchwiegen ſie. 

Wie das kalt iſt, ſehr kalt, hob Robert, dem die Zähne klapper⸗ 
ten, endlich an. a 

Ja, ſehr kalt, entgegnete ſein Schwiegerſohn, das iſt eine Wir⸗ 
kung > 190 55 4 5 

ir find vor Kälte ſtarr, verſetzte Robert, deſſen . 
ten, als er ſich erhob. e 3 

Nein, Robert, das iſt keine Erſtarrung vor Kälte. 

Sie entfernten ſich, indem ſie ſich auf ihre Stöcke ſtützten. 
Einige Worte über die Vergangenheit dieſer beiden Geizigen 
find hier am Orte. Robert hatte ſich ſehr jung mit der Tochter 
eines Kaufmanns, bei dem er konditionirte, verheirathet. Das 
S wurde ihm als Mitgift überlaſſen. In den erſten 

ahren ſeiner Ehe hatte er eine Tochter, Cäcilie genannt. 

Die Kleine war kaum zehn Jahr alt, als ihre Mutter ſtarb. 
Robert brachte ſie in eine Penſionsanſtalt. Bald nachher nahm 
er Frumence als ſeinen Aſſocié an, den er wegen feines Geſchmacks 
und Charakters lieb gewann. Die Gemeinſchaftlichkeit der Inter⸗ 
eſſen befeftigte mehr und mehr die Verbindung der beiden Geizigen. 
In ihrem dreizehnten Jahre zeigte Cäcilie eine Achtung gebietende 
3 eine in dieſem Alter ſeltene Reife des Geiſtes. Robert 
nahm ſie aus der Penſion, übergab ihr ſeine Handlungsbücher und 
verabſchiedete ſeinen Buchhalter. 


Eine jährliche Erſparniß von fünfzehn Hundert Francs, eine 


prächtige Operation! 

jeilie wurde mit zunehmendem Alter ſchöner und ſchöner. 
Ihre großen Augen hatten die grüne Schattirung eines tiefen 
Waſſers, nach dem Ausdruck von Frumence, und als Uebermaß der 
Schoͤnheit, hatte fie ein kleines ſchwarzes Maal jo groß wie eine 
Linſe über dem linken Mundwinkel. Dieſes Maal ließ ihren weißen 
und zarten Teint noch ſtärker hervortreten. Dieſe körperliche Schön⸗ 
heit verſchwand indeſſen im Vergleich zu der ihres Geiſtes. Je 
12 — ihr Vater war, deſto mildthätiger zeigte ſie ſich. Sie nahm 
ich vor, in den Augen Gottes das Gute nnd Böſe, welches der häus⸗ 
liche Herd erzeugte, ins Gleichmaß zu bringen, allein Robert machte 
ihr dabei viel zu ſchaffen. Nichtsdeſtoweniger brachte fie es dahin, 


neten Dr. B 


Jahre verworfen hat. 


die Liebe irgendwo eindringt, ſo will ſie dort a 
Kampf. Robert bemerkte dies. Dieſe Lage der 


und als ſie in ihrem 


Suruby geſchlagen worden und haben 379 Todte und Verwundete 
verloren. Ein Angriff auf Villeta ſteht bevor. Lopez hat ſeine 
Brüder Benigno und Henancio erſchießen laſſen. Der neue Präſi⸗ 
dent der argentiniſchen Republik hat ſich günſtig über die Allianz 
mit Braſilien geäußert. 


Vom Landtage. 


5. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 14. November. Praſident v. Forcken beck eröffnet die Sitzung 
um 10½ Uhr. Am Miniſtertiſch v. d. Heydt, Graf Igenplig, v. Mühler, 
ee Regierungs⸗Kommiſſare. Die Tribünen des Hauſes ſind ſpär⸗ 

ch beſetzt. 

Der Rector der Univerſität überſendet eine Anzahl Einlaßkarten zu der im 
großen Hörſaale der Univerfität am 21. November ftattfindenden Feier des 

00. Geburtstages Schleiermachers. 

Die Abgg. Kryger und Ahlmann haben ein Schreiben an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gerichtet, worin ſie die Stellung, welche ſie auf Grund des ihnen 
übertragenen Mandats im Hauſe einzunehmen gedenken, bezeichnen. Die Wähler 
hätten den Auftrag, den ſie ihren Abgeordneten im vergangenen Jahre ertheilt 
durch deren Wiederwahl wiederholt und liege darin eine Billigung ihres Ver⸗ 
haltens und eine Mahnung an das Abgeordnetenhaus, die Lage Nordſchleswigs 
einer reiflichen Prüfung zu unterziehen. Das Haus werde die Alternative zu 
erwägen haben, entweder Nordſchleswig von der Vertretung im Abgeordneten⸗ 
hauſe auszuſchließen, oder dieſe Vertreter unter Bedingungen zuzulaſſen, welche 
der exceptionellen Stellung derſelben entſprechen. Sie ſeien Vertreter Nord» 
Schleswigs, nicht aber Vertreter des preußiſchen Volks. (Oh!) 

In einem zweiten Schreiben entſchuldigen die beiden Abgeordneten ihr heu⸗ 
tiges Ausbleiben aus der Plenarſitzung. 

Praſident v. Forcken beck ſchlagt vor, das Schreiben an die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſton zu verweiſen. Dieſer Vorſchlag wird nach kurzer Dis⸗ 
euffion mit großer Majorität vom Haufe angenommen. 

Auf Antrag des Vorſitzenden der Geſchäftsordnungs Kommiffion, Abg. 
Dr. Koſch, autoriſirt das Haus denſelben, die beiden Abgeordneten zu der Be⸗ 
rathung in der Kommiſſion einzuladen. 2 

Der Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt überreicht hierauf eine protokollariſche 
Uebereinkunft mit Hamburg, betreffend die Erhebung der Zölle durch preußiſche 
Behörden. Nach dieſer Uebereinkunft fol Preußen für Rechnung des Nord- 
deutſchen Bundes die Beträge erheben. — Die Vorlage ſoll durch Schlußbera⸗ 
thung erledigt DE und der Präſident ernennt zum Referenten den Abgeord⸗ 
ecker. 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz überreicht einen Geſetzentwurf 
betreffend die Anlage einer Eiſenbahn von Olpe nach Finnentrop. — Die Vor⸗ 
lage wird den vereinigten Kommiſſtonen für Finanzen und Zölle und für Han- 
del und Gewerbe überwieſen. — Es wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Erſter Gegenſtand derſelben iſt die, Vereidigung neu eingetretener Mitglieder, 
welche in der üblichen Form erfolgt. 

Zweiter Gegenſtand der T.⸗O.: Vorberathung des Staatshaus- 


i haltsetats pro 1869, Generaldiskuſſion. Hierzu liegt folgender Antrag des 


Abg. Lasker vor: „Das Haus wolle beſchließen vu erklären: Im Intereſſe 
Preußens und des Norddeutſchen Bundes iſt es dringend gerathen, daß die 
eigenen Einnahmen des Bundes vermehrt werden, jedoch nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß hierdurch keine Ueberbürdung in Preußen verurſacht, e 
für den Fall einer Erhöhung der Steuern und Abgaben im Bunde gleichgeit g 
eine den Verhällniſſen entſprechende Entlaſtung in Preußen ſicher geftellt werde.“ 

Der erfte Redner iſt der Abg. v. Benda: Ich beklage bei dem vorliegen⸗ 
den Etat zunächſt den Mangel an objektiver Wahrheit. Es wäre eine doppelte 
Pflicht des Finanz⸗Miniſters geweſen, im gegenwärtigen Augenblick mit der 
vollen Wahrheit 5 Der Fehler des Etats liegt meiner Anſicht 
nach in den Ausgaben indem eine große Menge Ausgaben zurückgeſtellt ſind, 
welche unumgänglich nothwendig waren. Ein fernerer Fehler liegt darin, daß 
der Finanz⸗Mtniſter uns auf Hoffnungen verweiſt, deren Erfüllung nicht in der 
Macht der Regierung und des Hauſes liegt, daß er uns auf die Hoffnung ver 
weiſt, der Reichstag werde in dieſem Jahre Beſchluſſe faſſen, die er im vorigen 
Es hatte in dem Etat das Deficit 1 1 nicht auf 5, 
3 auf 18 Millionen Thaler angegeben werden müſſen. Deshalb halte 
ch unſere Lage noch nicht für ſchlecht; wir können noch über Einnahmen ver⸗ 
fügen, welche noch erhöht werden können. Allein zwei Punkte find es, die un⸗ 


eine gewiſſe Herrſchaft über ihn zu erlangen. Er fürchtete den tiefen 


und zugleich doch auch jo liebenswürdigen Blick Cäciliens. 


Frumence, der zehn Jahr jünger war als Robert, konnte Cã⸗ 
eilie tagtäglich nicht ungeſtraft 0 er verliebte lich in ſie. Wenn 
ein regieren; ſie 
begann daher in Frumencen 8 Herzen mit ſeinem Geize einen harten 
ache ſetzte die 
e der Genoſſenſchaft aufs Spiel. Ein ſchleuniger 

ntſchluß mußte gefaßt werden. Cäcilie foll Frumence heirathen, 
dachte er, einen Monat darauf wird er geheilt ſein. Cäcilie wei⸗ 
gerte ſich anfangs. Robert drang von Neuem und wieder in ſie, 
aber vergebens. Dieſer Wiederſpruch ärgerte ihn, er wurde hart 
und böswillig. Seine Tochter erkannte, daß ein längerer Wider⸗ 
ſtand die Früchte ihrer bisherigen Anſtrengungen und das Gute, 
was ſie für die Folge daraus erwartete, in Frage ſtellen könnte. 
Eines Tages endlich, als es ſich um die Rettung einer ehrbaren Fa⸗ 
milie handelte, deren Geſchick in den Händen ihres Vaters lag, ant⸗ 
wortete dieſer auf die inſtändigſten Bitten ſeiner Tochter: Heirathe 
Frumence und ich werde thun was du willſt, wo nicht, ſo thue ich 
nichts. — Es ſei, entgegnete fie. — Sie heirathete Frumence. Arme 


Cäcilie! Ihre Aufgabe war nun verdoppelt. Sie mußte nun dem 


Geize beider Männer das Gegengewicht halten. Ihr Muth ſchwand 


indeſſen nicht. 


Acht Monate en ihrer 0 beg ward Cäcilie ſchwanger, 

uſtande bereits ſehr vorgeſchritten war, wurde 

der Namenstag ihres Gatten gefeiert. Wir wiſſen, daß ſie ihm an 

dieſem Tage eine Börſe geſchenkt hatte. Auf derſelben hatte ſie in 

er Perlen das Wort „Großmuth'“ geſtickt. Frumence legte 
ieſe Börſe bei Seite. 

Einige Zeit darauf ſagte Cäecilie zu ihm — Frumenee, der 


Tag meiner Entbindung naht. Ich habe traurige Vermuthungen. 


Wir wollen ein Gott wohlgefälliges Werk verrichten, damit ſeine 


Gnade mir zu Hülfe komme. 


Wenn es möglich iſt. 
Durchaus möglich! Bringe mir, ich bitte Dich, die Börfe her, 


welche ich Dir geſchenkt habe, und bitte meinen Vater mit Dir zu 


mir zu kommen. Er muß im Waarenlager ſein. h 

Einen Augenblick nachher kam Frumence mit feinem Schwie⸗ 
gervater zurück. 

Mein lieber Vater, ſprach Cäcilie, es iſt Zeit, das Verſprechen, 
welches Du mir mehrere Mal gegeben haſt, zu erfüllen, und auch 
Du, Frumence mußt das Deinige erfüllen. 

Was für ein Verſprechen? Cäcilie entfaltete die Börſe und 


ließ vor den Blicken der beiden geizigen Männer das Wort Groß⸗ 


muth hervorleuchten. Sie wandten ihre Augen ab. 

Ihr habt mir verſprochen, ſie eines Tages zu füllen und Euch 
von mir führen zu laſſen, um ſie zu leeren. 

Sie füllen? .. fragte Frumence. — Ja, und wenn Ihr mich 
liebt und Euch an meiner Geſundheit, an meinem Glück etwas ge⸗ 
legen iſt, ſo werdet Ihr jetzt ſogleich Euer Verſprechen erfüllen. 

Cäcilie brachte es nach langem unerhörtem Mühen dahin, 

jeden der beiden Geizigen Einhundert Franks abzuzwingen. 


3 


ſerer eye en unterzogen werden müſſen; einmal das übermäßige 
Anſchwellen unſerer Schuldenlaſt und zweitens das Anſchwellen der Militär⸗ 
laſt. Wenn wir nicht ohne neue Steuern auskommen können, fo liegt darin 
alle Veranlaſſung, die gegenwärtige Lage ernſt zu prüfen. Wir können keine 
neue Finanz Projekte entwerfen; wir haben die Pflicht der äußerſten Sparſam⸗ 
keit im eigenen Hauſe und deshalb ſehe ich keinen andern Weg, als die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung zu acceptiren. Wenn ich behauptet habe, unſere Steuer⸗ 
kraft kann noch erhöht werden, fo denke ich dabei zunächſt an die Einkommen ⸗ 
ſteuer. Viele im Lande ſind der Anſicht, daß durch eine richtige Einſchätzung 
der Einkommenſteuer wohl die Hälfte unſeres 8 gedeckt werden könnte. 
Ich bin der Anſicht nicht, wohl aber meine ich, daß eine nicht unbedeutende Er⸗ 
höhung der Einnahmen dadurch herbeigeführt werden könnte. Der Redner 
tadelt hierauf ſcharf die vom Handelsminiſter verfolgte Eiſenbahnpolitik, welche 
in mancher Beziehung, namentlich den Grundbeſitz erheblich geſchädigt habe 
und empfiehlt nochmals die eingehendſte Prüfung und größte Sparſamkeit, 
denn nur dann werde man mit Ruhe den Vorlagen des Jahres 1870 entgegen- 
ſehen können. Laſſen Sie uns, ſo ſchließt der Redner, nur an jenem alten 
ſoliden Grundſatz der preußiſchen Finanzpolitit feſthalten: keinen Groſchen ohne 
Noth ausgeben, keine Ausgabe ohne entſprechende Einnahme. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich würde nicht das Wort ergreifen, wenn 
nicht der Vorredner einen ſehr ſchweren Vorwurf gegen die Regierung ausge⸗ 
ſprochen hätte, indem er ſagte: er habe in dem vorliegenden Etat einen Man ⸗ 
gel an objektiver Wahrheit entdeckt. Ich weiß nicht, was der Abgeordnete durch 
dieſe Worte hat andeuten wollen. Man könnte ſie ſo auslegen, als ob That⸗ 
ſachen nicht der Wahrheit gemäß vorgetragen, als ob irgend etwas verſchwie⸗ 
gen wäre. Ich erwarte von dem Abgeordneten, daß er ſeſne Worte näher dekla⸗ 
rire und darthue; ich halte dies für die Pflicht eines Abgeordneten,, daß wenn 
er ſolche Vorwürfe erhebt, er ſie auch beweiſt. Der Abgeordnete hat meine 
Finanzpolitik angegriffen und dennoch die Schwierigkeiten anerkennen müſſen, 
die derſelben entgegenſtehen. Ich hätte es mehr am Orte gefunden, wenn der 
Abgeordnete uns im vorigen Jahre Sparſamkeit empfohlen hätte. (Sehr rich ⸗ 
tig!) Haben Sie doch die Güte, ſich zu erinnern, was mir vom Haufe im vori« 
gen Jahre Alles empfohlen worden iſt. Der Finanzminiſter hat Ihnen im 
vorigen Jahre gefagt, daß der Etat eigentlich ein Defizit hat. Der Abgeordnete 
hat auf die Höhe der Schulden hingewleſen. Ich weiß nicht, ob es im Intereſſe 
des Hauſes liege, die Dinge ſchwärzer zu malen, als ſie wirklich ſind. Man 
kann nach ſolchen Jahren, wie wir ſie erlebt haben, ſehr wohl ein Defizit haben, 
und darum braucht die Finanzlage noch nicht ſchlecht zu fein. Kann der Ab- 
geordnete mir einen Vorwurf daraus machen, daß ich die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen habe, es werde ſich im künftigen Jahre Handel und Wandel wieder heben? 
Ich habe es freilich nicht in der Hand, die Einnahmen zu vermehren. Ich halte 
nicht an der Zeit, im gegenwärtigen Augenblick mit einer Steuererhöhung her⸗ 
vorzutreten; ſein Sie aber verſichert, die Einkommenſteuer wird erhöht wer⸗ 
den. (Heiterkeit) Ich bedaure, daß man dem Handelsminiſter Vorwürfe über 
feine Politik in ſeiner Abweſenheit macht, was ſonſt in dieſem Haufe nicht Sitte 
iſt. Ich hätte gewünſcht, der Abgeordnete hätte die ſchweren Vorwürfe nicht 
gemacht, für die ich keinen rechten parlamentariſchen Ausdruck habe. 

Abg. Lasker: Ich glaube, die Thatſache, daß die Regierung uns die Zu⸗ 
ftände im vergangenen Jahre als ſehr blühend dargeſtellt und uns dadurch zu 
verſchiedenen Ausgaben verurſacht hat, als notoriſch bezeichnen zu können. 
17 richtig.) Als wir die 25 Millionen zur Abfindung der depoſſedirten 

ürften bewilligen ſollten, da wurde auf das Zeugniß des Hrn. Finanzminiſters 
mit den Worten hingewieſen: Sieht der Herr wohl jo aus, daß er 25 Millio- 
nen zahlen würde, wenn er ſie nicht in der Taſche hätte? Der Abg. v. Benda 
hat die Abfertigung nicht verdient, welche der Herr Finanzminiſter ihm hat zu⸗ 
kommen laſſen, und die er ihm nur zukommen laſſen konnte, weil er am Mini⸗ 

ertiſche figt und nicht auf den Bänken des Hauſes, da ſonſt mancher feiner 

usdrüde Rügen verdient haben würde. — Der Hauptfehler bei uns liegt 
darin, daß weder die Beglerund, noch wir das Material vollſtändig beherrſchen, 
ſondern nur der Kalkulator. Ein hoher Staatsbeamter hat mir gefagt, er fet, 
nach Reorganiſatlon der Verwaltung bereit, dieſelbe um 50 Procent billiger 
u übernehmen und werde noch ein gutes Geſchaft dabei machen. (Heiterkeit.) 

uch die Juſtiz⸗Verwaltung könnte billiger geführt werden und aus ſolchen 
Thatſachen hätte man lernen ſollen. Ich habe nur das Wort ergriffen, um 
die Frage zu erörtern, wie das Verhältniß des Norddeutſchen Bundes zu 
Preußen geordnet werden ſolle. Im Intereſſe der deutſchen Geſtaltung und 
der größeren Bedeutung des Norddeutſchen Bundes ſpreche ich den Wunſch aus, 
daß die Einnahmen des Bundes vermehrt werden möchten. Wo guter Wille 


Wie ſchwer war es ihnen geworden, dieſe Summe hinzugeben, ſie 
ſchwitzten große Tropfen. 

„Ich danke Euch, ſagte ſie, und Ihr werdet mir heute Abend 
dafür danken. Alſo einverſtanden. Nach dem Mittagsmahle gehen 
wir alle drei aus, um unſere 200 Franks nach meinem Willen aus⸗ 
zugeben. Und als ſie ſich zurückzogen, tete Cäcilie mit einem himm⸗ 
liſchen Lächeln hinzu: Denkt daran, daß Ihr mir alljährlich ein 
Gleiches zu thun verſprochen habt. 

Am Abend erſchien Gäcilie bei Tiſche en toilette. Sie war 
außerordentlich vergnügt und überhäufte ihren Vater und ihren 
Gatten mit fühen, liebreichen Worten. Während fie ihr Mahl ein⸗ 
nahmen, welches fie vergnüglich verlängerten, ging Cäcilie nach 
dem Salon und ſpielte auf dem Piano ein ſüßes melodiſches Stück, 
in welches ſie ihre ganze Seele hineinlegte. Dies war ihr Schwa⸗ 
nengeſang. 

Ich bin bereit, ſagte fie, ſogleich lächelte fie wieder und hielt 
die Börſe in der Hand. 

Robert und Frumence nahmen ihre Hüte, allein als Cäcilie 
die Hand auf den Griff des Thürſchloſſes legte, zitterte fie und 
wurde bleich. Sie fühlte die erſten Wehen. Unmöglich war's 
auszugehen. 

Am Tage darauf ſtarb Cäcilie, nachdem fie von einer Tochter 
entbunden war; ſie ſtarb, ihre Hände in die ihres Gatten und Va⸗ 
ters Aalen welche ihr ſoeben gelobt hatten, ihr Verſprechen genau 
zu erfüllen. 

Frumence war anfangs in Verzweiflung und ſah in ſeiner 
Tochter nur die Urſache des Todes feiner Cäcilie. Er wollte fie 
nicht einmal ſehen und ließ ſie ſofort zu einer Amme auf das Land 
Bi en. Wir willen, wie er in der Folge feine Vaterpflichten 
erfüllte. 

Als Cäcilie geſtorben war, verwiſchten ſich die Folgen ihres 
glücklichen Einflufſes ſehr bald. Der böſe Geiſt kehrte weit ärger 
als er je geweſen, in das Haus zurück. Es ward ein kalter, trauri⸗ 
ger, düſterer Aufenthaltsort. Der Staub war Herr über Alles und 
pia ſeiner grauen Decke überlagerte er das von jetzt an ſtumme 

iano. 

7 Jahre ſpäter gaben dieſe geizigen Männer ihr Geſchäft 
auf und ſchloſſen ſich in einen Kreis von einförmigen und ſchmutzi⸗ 
gen Gewohnheiten ein. Ihr Leben war ſo bis zum 26. Oktober, 
von wo wir unſere Geſchichte begonnen, dahin gefloſſen. 

Iſt jetzt nicht das Erzittern, das Fröſteln, die Verwirrung der 
beiden Geizigen begreiflich? Sie ſahen ſoeben Cäcilien wieder — 
die abgeſchiedene Cäcilie. — Jene arme Frau, welche auf dieſer 
Bank geſeſſen hatte, war ſie. Wie war daran zu zweifeln? die 
Gasflamme hatte ihr Geſicht beſchienen, und weder Robert noch 
Frumenee konnte dieſes bleiche Antlitz, dieſe großen wie ein tiefes 
Waſſer grünen Augen und dieſes kleine 8 Maal am 
Mundwinkel verkennen. Unter dieſem Eindruck begaben ſie ſich 
fröftelnd nach Haufe. Gewöhnlich kehrten fie fo früh nicht zurück. 

Die Finſterniß in der verödeten Sackgaſſe, in deren Hinter⸗ 
grunde ſie wohnten, erregte in ihnen dieſen Abend Furcht. Sie 
beeilten ſich daher, ins Haus zu kommen und die Thür hinter ſich 
zu verſchließen, wie wenn ſie Jemand verfolgte. Das Geräuſch 


Ä 
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vorhanden tft, da find auch die Mittel vorhanden Wir wollen redlich an un⸗ 
erem Theile mitwirken, aber auch dafür ſorgen, daß durch die Verſorgung 
es Bundes Preußen nicht überbürdet werde und dazu habe ich meinen Antrag 
geſtellt. (Bravo.) 

Präſident v. Bordenbed: Hätte der Herr Finanzminiſter die vom Vor⸗ 
redner bezeichneten Worte gebraucht, ſo würde ich gewußt haben, wie ich die 
Würde des Hauſes und des einzelnen Abgeordneten auch dem Finanzminiſter 
gegenüber zu wahren habe. Der Herr Finanzminiſter hat allerdings das Wort 
„Phraſen“ gebraucht; aber im Intereſſe der Redefreiheit habe ich geglaubt, 
daſſelbe rein objettiv beurtheilen zu müſſen. (Bravo.) 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich danke dem Herrn Abg. Lasker, daß er 
mir Gelegenheit giebt, zu erklären, daß es mir nicht im Entfernteſten eingefallen 
iſt, irgend etwas zu ſagen, was den Herrn Abg. v. Benda perſönlich hätte be- 
rühren können. (Beifall.) Der Abg. Lasker hat geſagt, es würde in der Ver⸗ 
waltung erheblich geſpart werden können, wenn man dem Gedanken der Selbft- 
verwaltung näher getreten wäre. Ich bemerke darauf, daß die Regierung damit 
ſehr eifrig beſchäftigt iſt. Der Finanzminiſter hat das Defizit vorher geſehen 
und es find Vorſchlage gemacht, demſelben vorzubeugen. Aber man konnte 
nicht vorherſehen, was der Reichstag und das Zollparlament beſchließen würden. 

Abg Dr. Glaſer: Niemand wird in Abrede ftellen können, daß die Aus- 
re des Etats fo gering geftellt find, als möglich. Was die zur Deckung des 

efizits in Vorſchlag gebrachten Mittel anbetrifft, ſo können wir darin nicht 
dasjenige ſehen, was unter andern Verhältniſſen rathſam geweſen wäre; allein 
die Gründe, welche der Finanzminiſter angegeben hat, müſſen wir anerkennen. 
So lange die Matrikularbeiträge für den Norddeutſchen Bund nicht ermäßigt 
werden können, ſo lange werden wir auch das Deftzit behalten. Wir haben 
die Hoffnung, daß der Reichstag durch eigene Einnahmen ſeine Ausgaben 
re können, wir haben nicht die Macht, in irgend einer Weiſe ein- 
zugreifen. 

Abg. Dr. Löwe: Die Maſchine, die Sie jetzt ſo ſehr angreifen, Sie haben 
fie ſelbſt fo komplicirt gemacht. Ich glaube, der Antrag Laskers ift nicht lo⸗ 
giſch, wenn er ſich überall nur dahin wendet, daß die Einnahmen verſtärkt wer⸗ 
den. Ueber dieſe Einnahmen haben wir ebenſowenig zu ſagen, als die Staats⸗ 
Regierung. Die Einnahmen werden beſtimmt durch eine Körperſchaft, von 
der wir annehmen müſſen, daß ein Theil ihrer Mitglieder, trotz aller Brüder⸗ 
lichkeit, Irtereſſen haben, welche ſich durchaus nicht mit unſeren Staatsinter- 
eſſen vereinigen laſſen. (Sehr wahr). Der ganze Schwerpunkt liegt darin, 
daß wir die Ausgaben des Bundes verringern. Die größte Schwierigkeit hier⸗ 
für liegt aber in der Bundesverfaſſung, weil die meiſten Ausgaben auf einem 
Gebiet beruhen, auf dem der Reichstag ſich ſelbſt die > gebunden hat, näm- 
lich in der Militärverfaſſung. (Sehr richtig). Der Norddeutſche Reichstag hat 
die Pflicht, allen anderen Koͤrperſchaften mit gutem Beiſpiel voranzugehen, die 
Militärlaſt zu erleichtern. (Bravo). Die innere Politik hängt ſehr innig zu⸗ 
ſammen mit unſeren Finanzen. Wenn man fragt: weshalb ſoll eine weſent⸗ 
liche Verringerung der Militärmacht nicht eintreten, fo erhält man die Ant- 
wort, daß es die Drohungen unſerer Feinde ſind, die eine Reſtauration der de⸗ 
poſſedirten Fürſten bezwecken. Wir müſſen den Bevölkerungen große geiſtige 
Güter bieten. Keine Laſt drückt fo ſchwer, als die moraliſche Laſt, daß die 
Völker, trotzdem ſie einem großen Staate angehören, nicht eine freiere Verwal⸗ 
tung haben. Durch den Miniſter des Innern und den Kultusminiſter hat die 
Verwaltung es möglich gemacht, die Herzen wieder nach dem Kurfürſten und 
dem Exkönig verlangen zu laſſen, welche früher mit Jubel die Preußen aufge- 
nommen haben. (Bravo). 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Abfindung der depoſſedirten Fürſten 
war kein Akt der bloßen Liberalität, ſie bildete vielmehr mit der Politik ein 
großes Ganze. Ich habe als Binanzminifter dahin gewirkt, daß nicht Domä⸗ 
nen und Forſten gegeben wurden. Ich habe mich bereit erklärt, lieber eine 
größere Summe zu geben und dafür hatte ich guten Grund. Es iſt keine Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden, über etwas zu klagen, was Sie ſelbſt als recht ge⸗ 
billigt haben. 


Abg. v. Sybel: Bei der Abfindung der depoſſedirten Fürſten iſt eine 


neue Binslaft für unſer Budget entſtanden, da die Fürſten in Staatsobligatio⸗ 
nen befriedigt werden ſollten. Dies kann vielleicht beſeitigt werden, da man 
die preußiſche Staatskaſſe nicht zu einer Sparkaſſe für die bitterſten Feinde 
Preußens machen darf. Man hofft von der Selbſtverwaltung Erleichterungen. 
Ich ſchwärme für die Selbſtverwaltung, weiß aber nicht, wie daraus eine finan⸗ 
tielle Erleichterung hergeleittet werden fol, denn es tft doch keine Erleich⸗ 
terung, wenn man die Koſten der Verwaltung aus der Provinzial⸗ 


der Thür erſchien ihnen unheimlich. Sie traten in einen langen 
Korridor, welcher an das alte Magazin des Hauſes Robert et Co. 
Gele Dieſes Magazin war augnblicklich leer und zu ver⸗ 
miethen. 

Die tiefſte Finſterniß herrſchte in dieſem Korridor. Der Ne⸗ 
bel, welcher hier eingedrungen war, hatte einen ganz unangenehmen 
fauligen Geruch verurſacht. Robert zündete ein kleines Wachslicht 
an und während ſie ſo einhergingen, zitterten ihre gigantiſchen 
Schattenbilder auf den Wänden bei den Bewegungen der Flam⸗ 
men. Dieſer Korridor mündete in einen Hof, in deſſen Hinter⸗ 
grunde ſich das Wohngebäude, die Wohnung unſerer Geizigen befand 
und welcher von den hohen Mauern der benachbarten Heuer be⸗ 
herrſcht wurde. 

Dieſer Hof bildete zu Cäciliens Zeit einen kleinen Garten mit 
einem Raſenplatze in der Mitte und vier Roſenſträuchern. Seit⸗ 
dem waren die Roſenſträucher abgeſtorben und alles Andere war 
niedergetreten. Nur zwei Epheuſtöcke, welche Cäcilie am Fuße des 
Mauerwerks hatte pflanzen laſſen, waren noch vorhanden. Sie 
hatten ſich ausgebreitet und bedeckten die Mauer bis zu einer be⸗ 
trächtlichen Höhe und bildeten einen dunkeln Hindergrund, auf 
welchem ein weniger dunkler Gegenſtand leicht hervortreten mußte; 
indem die Geizigen nun den Hof durchſchritten, bemerkten ſie auf 
den erſten Blick eine große unbewegliche Geſtalt, welche, an das 
Mauerwerk gelehnt, von dem Epheu gleichſam eingerahmt war. 
Robert hielt ſeine linke Hand, wie, wenn er nachdächte, zwiſchen 
ſich und das Licht und er, ſowie Frumenee ſahen den Geht Caͤci⸗ 
liens, ſo wie er ihnen eben bei der Bank auf dem Dinge erſchienen 
war. In dieſem Augenblick blies ein Windſtoß das Licht aus. — 
Sie erkletterten die drei äußeren Stufen des Hauſes mit einem 
furchtbaren Schwanken. Die Thür war halb geöffnet, ein unge⸗ 
wöhnliches Ereigniß; ſie traten ſchnell ein und in der Dunkelheit 
ſtieß ſich Robert am Treppengeländer s 

Peter! Idiot! dummes Thier, ſchrie er, wie wenn die Heftig⸗ 
keit ihm den Muth erſetzen ſollte. 

Peter kam, ganz verwirrt, aus einem Zimmer des Erdgeſchoſ⸗ 
ſes mit einem Licht in der Hand. Frumence entriß es ihm und 
ging vor ſeinem Schwiegervater vorauf. 25 

Peter war ein junger Menſch von zwanzig Jahren, klein, ma⸗ 
ger und ſo elend, daß man ihn nur für einen Burſchen von fünf⸗ 
zehn Jahren gehalten hätte. Er war der Milchbruder von Frumen⸗ 
cen's Tochter. — Da er zu den Landarbeiten nicht zu gebrauchen 
war, ſchätzen ſich ſeine Eltern glücklich, daß Robert und Frumence 
ihn in ihren Dienſt aufgenommen hatten. Er bekam keinen Lohn, 
ſondern nur ſeinen Unterhalt. Aber was für einen Unterhalt, was 
für eine Behandlung! Seit den 7 Jahren, wo er in dieſem Hauſe 
iſt, hat er niemals ein freundliches Wort gehört, niemals ein Lächeln 
geſehen; an Körper und Seele verkommen, gemißhandelt, bei 
jeder Gelegenheit beſchimpft, lebte er in ewiger Furcht, was aber 
doch die Herren Robert und Frumence nicht abhielt, täglich ihr Er⸗ 
ſtaunen über die geringe Faſſungskraft ſeines miſerablen Gehirns 
+ äußern. Idiot! Dies war ihr Lieblingswort, um dies arme 


eſen zu bezeichnen. 
Fortſetzung folgt.) 


* 
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wegen Wechſelfalſchung, 


fatt aus der Staatskaſſe nimmt. Es iſt ferner darauf hingewieſen, daß Hülfe 
nur durch Errichtung des Militäretats zu ſchaffen wäre. Es hieße überflüffige 
Dinge diskutiren, wenn man der Regierung eine Beſchneidung des Militäretats 
und ein Vorgehen mit großen Friedensproklamationen anempfehlen wollte. 
Als praktiſche Männer können wir die Sache nur ſo nehmen, wie fte liegt, und 
den Vorſchlägen der Regierung nur zuſtimmen. 

Abg. Tweſten giebt eine Analyſe des Budgets in anderthalbſtündiger 
Rede, die ſich ſo überwiegend in Ziffern bewegt, daß jeder Verſuch der Wie⸗ 
dergabe ihre Bedeutung beeinträchtigen würde. Er durchrechnet die Staats⸗ 
ſchulden, die Nebenfonds, den Effekten⸗Vorrath, das Steuerweſen, den Mili⸗ 
tar.» Etat des Bundes, und vertheidigt den Antrag Lasker's ohne die Amen⸗ 
dirung Loewe 8. Unſere Rüſtungen ſeien nicht zu vermindern, da Deutſchland 
noch nicht fertig ſei und nicht blos, wie Oeſtreich, einen status quo zu ver⸗ 
re habe. Mit Recht habe General v. Moltke die Einigung Deutſchlands 
als die Vorbedingung für die Abrüftung bezeichnet. Leider ſei die 8 
Kreisordnung die einzige innere Reform, auf die wir zu rechnen haben. (Beifall.) 

Ein Antrag a, Schluß der Generaldiskuſſion wird abgelehnt, dagegen 
ihre Vertagung beſchloſſen. 

Nach einer perfönlichen Bemerkung v. Benda's, der dem von ihm ge⸗ 
brauchten Ausdruck „Mangel an objektiver Wahrheit“ jeden verletzenden Cha⸗ 
rakter abſpricht und an ſein verneinendes Votum bei 60 Millionen, die in der 
schier Seſſton bewilligt wurden, erinnert, wird die Sitzung gegen 4 Uhr ge⸗ 

oſſen. 
Nachſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Bortfegung der 
heutigen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die nationulliberale Fraktion hat ſich konſtituirt und in ihren 
en die Abgg. v. Hennig, Tweſten, v. Bennigfen, v. Unruh, Oetker ge⸗ 
wählt. 


3 * * 
Lokales und Provbinzielles. 
Poſen, den 16. November. 
Petition um Aufrechterhaltung der königl. preußiſchen 
Staatslotterie.] Gleich Danzig und anderen größeren Städten im Staate 
beabſichtigen hieſige Freunde der königl. Klaſſenlotterie eine Petition gegen den 
bei Gelegenheit der Etatsverathung pro 1868 vom Abgeordneten Lauenſtein 
eingebrachten und vom Hauſe angenommenen Antra auf Aufhebung der 
Staatslotterie an das Abgeordnetenhaus abzuſenden. Die Petition richtet ſich 
in ihrer Begründung beſonders gegen das Motiv zu jenem Antrag: die hro- 
niſch gewordene Spielſucht der unteren Stände als gegen die Moral verſto⸗ 
ßend, und weiſt darauf hin, daß, falls die preuß. Staatslotterie aufgehoben 


wird, die Bevölkerung in ausländiſchen Lotterien ſpielen und dadurch 8 bis 9 


Millionen, die als Nationalvermögen im Staate cirkuliren, ins Ausland wan- 
dern würden, trotz aller Verbote, aller Spionage und Denunciation, die ſich 
dann ausbilden mußten; übrigens ſpielt nur ein verſchwindend kleiner Bruch⸗ 
theil der unterſten Stände in der Lotterie, vielmehr iſt der Stand der Ge 
werbtreibenden und beſſer ſituirten Handwerker, ſowie der Beamtenſtand be⸗ 
theiligt, Leute, die vollkommen im Stande find, ihre Ausgaben felbft zu regeln, 
und daher genau wiſſen, welche Summe ſie jahrlich für die Lotterie verwenden 
können und wollen. 

Die Petltion, die in den nächſten Tagen in öffentlichen Lokalen zur Unter 
zeichnung ausgelegt werden wird, erſucht um Zurücknahme des obigen Be⸗ 
ſchluſſes und ſchlagt dagegen eine größere Regelung unſerer Lotterie dahin vor, 
daß eine Vermehrung der nicht ausreichenden Looſenzahl vorgenommen werde, 
damit der nicht zu billigende Privat⸗Looſehandel aufhöre. 

— [Sch wurgericht.] Heute, Montag deu 16. November, hat die 
legte diesjährige Schwurgerichtsperiode begonnen, und zwar unter dem Bor’ 
fige des Kreisgerichtsdirektor Nötel, 

Zur Verhandlung kommen folgende Sachen 

am Montag den 16 November 1) gegen den Knecht Wawrzyn Wofcze 
chowski wegen ſchweren Diebſtahls, 2) gegen die Dienſtmagd Pelagia Woitar 
nowska wegen deſſelben Verbrechens, £ 

am Dienftag den 17. November 3) gegen den Tagelöhner Gottlieb Diehr 
4) gegen den Dienſtknecht Stanislaus Wisniewski 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 5) gegen den ehe⸗ 
maligen Landbrieftrager Anton Jenkner wegen Urkundenfälſchung und Unter- 
ſuchung amtlich empfangenen Geldes, 

am Mittwoch den 18. November 6) gegen den Tagelöhner Valentin 
Brzozowski wegen ſchweren Diebſtahls im 1. Rückfall und gegen den Zage- 
löhner Michael Solkowiak wegen ſchweren Diebſtahls, 

am Donnerſtag den 19. November gegen den Stellmacher Thomas Jadom- 
ski wegen Meineides, 8) gegen den Tagelöhner Michael Kwiatek wegen Raubes 
auf öffentlichem Wege, 

am Freitag den 20. November 9) Naa den Bäckergeſellen Felix Pieſzyn⸗ 
ski wegen ſchweren Diebftahls im I. Rückfalle, 10) gegen den Bilderhändler 
Michael Wullert wegen ſchweren und einfachen Diebstahls im II. Rückfall, 

am Sonnabend den 21. November II) gegen den Tagearbeiter Franz 
Sytkowiak wegen Raubes 12) gegen die unverehelichte Petronella Schubert 
wegen Kindesmordes, 

am Montag den 23. November 13) gegen den Tagelöhner Martin Jerka, 
den Häusler Joſeph Brzyminski und den Knecht Michael Matuſzewski wegen 
einfachen und ſchweren Diebſtahls im wiederholten reſp. im I. Rückfall, n Pad. 
die Tagelöhner Stanislaus Grenda und Johann Czys wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfall, l 

am Dienſtag den 24. November 15) gegen die unverehelichte Marianna 
. alias Grzybowska wegen Wechſelfälſchung und gegen den Fleiſcher 

artin Waczynski wegen Theilnahme an dem Verbrechen, 

am Mittwoch den 25. November 16) gegen den Tagelöhner Johann Hein 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfall, 17) gegen den Knecht 
Zullus Burmann wegen Vornahme unzuüchtiger Handlungen mit einem Kinde 
unter vierzehn Jahren, 

am Donnerſtag den 26. November 18) gegen den Knaben Joſeph Nas- 
kowski wegen Urkundenfälſchung und gegen die unverehelichte Theophila Plas- 
kowska wegen 1 an dieſem Verbrechen, 19) gegen den Tagelöhner 
Michael Marſzak wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, 

am Freitag den 27. November 20) gegen den Maurergeſellen Andreas 
Biſikiewicz wegen verſuchter Doppelehe, 21) gegen den Wirth Nikolaus Bo- 
rowski und den Tagelöhner Valentin Woytkowiak wegen wiederholter Urkun⸗ 
denfälſchung, 2 

am Sonnabend den 28. November 22) gegen die Kellner Leonhard Ke ⸗ 
ſzyeki und Vincent Olſztynskt wegen ſchweren Diebftahls im I. Rückfalle, 
355 gegen den Kaufmann Hugo Heinrich Karl Bandke wegen wiederholter Ver⸗ 
er gegen die Sittlichkeit, 24) gegen den Arbeiter Anton Smol wegen 
vorfätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 

— (Polytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der po- 
lytechniſchen Geſellſchaft 2 Sonnabend wurde der Lehr- und Stundenplan 
für die Gewerbe- Vorſchule vorgelegt, und der Beginn des Unterrichts auf 
Montag den 16. d. M. feftgefegt. — Es wurde weiter das Schreiben eines 
Outsbeſitzers in unſerer Provinz vorgelefen, in welchem derſelbe um Auskunft 
über rauchverzehrende Stubenöfen bittet. Bis letzt giebt es noch keine 
wirklich praktiſche rauchverzehrende Stubenöfen; diejenigen, bei welchen in 
Wirklichkeit der Rauch verzehrt wird, konſumiren ebenfo mehr Brennmaterial, 
wie dies bei den meiſten rauchverzehrenden Feuerungen der Fall iſt; wie bei 
den größeren Heizungen im Allgemeinen, kommt es auch hier vor Allem auf 
ein Aiges Heizen an. Nächſt den eifernen Oefen verbreitet am raſcheſten 

ige der Chamottofen in cylindriſcher Form, kühlt ſich jedoch wegen der Dünn. 

eit feiner Wandungen auch ſehr raſch ab. Für Gaſtzimmer in Hotels und 
überhaupt für Räumlichkeiten, welche man raſch erwärmen will, find daher 
Chamotiöſen ganz praktiſch, weniger für gewöhnliche Wohnräume. Der ge⸗ 
wöhnliche Kachelofen kann gleichfalls der Art eingerichtet werden, daß er ſehr 
raſch Wärme verbreitet, indem eiſerne Röhren eingelegt werden. Es wurden 
ferner noch erwähnt die Romershauſen ſchen Gasöfen und die Gag, und Waſſer⸗ 
heizung. — Das „Waſchkryſtall“, welches in neuerer Zeit vielfach empfohlen 
wird, tft von einem Mitgliede der Verſammlung genauer ae kae worden; 
es beſteht nur aus calcinitter (entwäſſerter) Soda und etwas kauſtiſcher Soda 
(Aetznatron). Gewöhnliche Soda und Waſchkryſtall unterſcheiden ſich von 
einander demnach nur dadurch, daß die erſtere zu „z ihres Gewichts aus chemiſch 
3 Waſſer beſteht. — Schließlich wurden noch Mittheilungen gemacht 

ber den Thermophor, ein Syſtem von verſchiedenen Röhren, welche den 
Dampfkeſſel erſetzen ſollen; diefe Röhren enthalten Waſſer und werden durch 
Feuer erhitzt; jedes Mal wird durch dieſelben nur fo viel Waſſer hindurchge ⸗ 
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trieben, als zu einem Kolbenhube der Dampfmaſchine nöthig iſt. Dieſe Ter⸗ 


mophore ſollen den Vortheil gewähren, daß eine Exploſion nicht vorkommen 
kann, indem im allerſchlimmſten Falle nur diejenige geringe Dampfmenge eine 
Exploſion bewirkt, welche zur Füllung eines Dampfeylinders nöthig iſt. Man 
hat Maſchinen dieſer Art bis zu 12 Pferdekraft erbaut. 

— [Die Gewerbe⸗Vorſchule.] Geſtern Vormittags hatte ſich das 
Lehrperſonal der neuen Gewerbe⸗Vorſchüle und die Schüler, deren bis jetzt 21 
angemeldet find, in den Lehrzimmern zum erſten Male verſammelt. Herr Res 

ierungs⸗Baurath Wernekink begrüßte die Schüler in deutſcher, Herr Profeſſor 
zafarkiewicz in polniſcher Sprache. Heute Vormittags 9 Uhr hat der Unter⸗ 
richt begonnen. Der Lehrplan der neuen Schule iſt folgender: 

Sonntag Vormittags: Maſchinenzeichnen: Ingenieure Gröbe, Leinweber, 
Bingmann. Freihand ⸗ und Bauzeichnen: Regierungs⸗Baurath Wernekinck, 
Baumeiſter Weyer. . 

Montag Vormittags: Freihand und Linearzeichnen: Zeichenlehrer 
Jaroczynski, Ingenieur Mayer. 

achmittags: Phyſik: Dr. Wituski, Medizinalaſſeſſor Reimann. Geome⸗ 
trie: Ingenieure Fiſcher und Leinweber. 

Dienſtag Vormittags: Schönſchreiben: Kaufmann A. Kunkel, Litho⸗ 

raph W. Kornfeld. Baukonſtruktionen: Baumeiſter Grienz, Zimmermeiſter 
Feder, Maurermeiſter Weigt. — Nachmittags: Deutſche Stilübungen: Direk⸗ 
tor Dr. Barth. Ornamentzeichnen: Baumeiſter Weyer, Photograph Zeuſchner, 
Zimmermeiſter Krzyzanowski. 

Mittwoch Vormittags: Bau- und Ornament ⸗ Zeichnen: Baumeiſter 
Schulz, Maurermeiſter Weigt, Vergolder Höven. — Nachmittags: Rechnen: 
Baumeiſter Schwartz, Dr. Wituski. Geſchäftsführung: die Kaufleute Engel, 
Krengel, Kunkel. 

onnerſtag Vormittags: Freihandzeichnen: Bauführer Hochberger, 
Ingenieur Mayer, Baumeiſter Weyer. — Nachmittags: Polniſche Stilübun⸗ 
gen: Dr. Wituski, Chemie: Dr. Mankiewicz, Dr. Szafarkiewiez, Dr. Krug. 

Freitag Vormitags: Bau - Konftruftionen: Zimmermeiſter Feckert, 
Maurermeiſter Weigt. — Nachmittags: Phyſik: Dr. Wituski, Medizinal« 
Aſſeſſor Reimann. Algebra: en Alan Bingmann, Realſchullehrer Otto. 

Sonnabend Vormittags: Bauzeichnen: Baumeiſter Claus, Bauinſpektor 
Brandenburg, Techniker Schwab. 

Die Vormittagsſtunden werden von 9 bis 12, die Nachmittagsſtunden von 
5 bis 8 Uhr ertheilt. 

— [Aus einer Denkſchrift über das Feuerlöſchweſen IL] 
Seit den Reorganiſations⸗Verſuchen des gegenwärtigen Zeuerlöſchweſens iſt die 
ganze Angelegenheit in ein ganz neues Stadium dadurch getreten, daß das tgl. 
Miniſterium des Innern durch Erlaß vom 31. Dezember 1864 für das ganze 
Land angeordnet hat, daß die Verwaltung aller zur Feuerbrunſt-Unterdrückun. 
benöthigten Einrichtungen lediglich Sache der bezüglichen Kommunalbehörden 
ſei und daß deshalb in allen den Orten, an welchen dieſe Verwaltung bisher 
noch von den kgl. Polizeibehörden geübt worden ſei, dieſelbe nunmehr an den 
jedesmaligen Magiſtrat überzugehen habe. Die k. Regierung theilte dieſen Er⸗ 
laß dem Magiſtrat von Poſen unter dem 22. November 1865 mit und forderte 
ihn unter Hinweis auf die vom Bürgermeifter Rex für die Stadt Kozmin aus. 
gearbeitete Feuerlöſchordnung zur Uebernahme der qu. Verwaltung auf und 
zwar nach vorher durchzuführender Reorganiſation der Poſener Jeuerlöſch⸗Ein⸗ 
richtungen und Emanation einer zeitgemäßen Feuerlöſch⸗Ordnung. Sie ſchlug 
zu dieſem Behufe alsbald vor, für J) die Direktion: einen Branddirektor, 
einen Brandinſpektor (beides ſtädtiſche Beamte), zwei Brandmeiſter (Bauhand⸗ 
werksmeiſter); für 2) eine unmittelbar jeder Zeit eingreifende euer mann ⸗ 
ſchaft: 4 Oberfeuermänner, 12 Feuermänner, feſtbeſoldet und ununterbrochen 
auf einer in Mitte der Stadt zu etablirenden beſpannten Wache befindlich: für 
3) eine etwaige Feuerreſervemannſchaft: eine größere Anzahl einzuexer⸗ 
cirender Männer für die einzelnen Jeuer nur heranzuziehen, alle ohne Aus- 
nahme von techniſcher Beſchäftigung einzuberufen, für Feuerlöſchzwecke einzu⸗ 
üben und mehr oder minder feſt zu engagiren. Den hieſigen Feuerrettungs⸗ 
Verein vermochte die k. Regierung dabei als ein nach ſeinen eigenen Statuten 
ſchon von den öffentlichen Feuerlöſch Einrichtungen an ſich getrenntes Privat⸗ 
Inſtitut nicht als Surrogat fur eine öffentliche Feuerwehr anzuſehen; jeden⸗ 


falls müffe er ſich, wenn er neben den kommunalen Einrichtungen beſtehen blei⸗ 


ben wolle, Br ed und ihrem Chef jeder Zeit unterordnen. 

Ein Anſchreiben des hieſigen k. Polizei⸗Direktoriums vom 3. Januar 1866 
erläutert die Vorſchläge der k. Regierung noch genauer und veranſchlagt die 
Koſten für die Anſtellung und Unterhaltung eines Brandinſpektors, der Ober⸗ 
feuermänner und Feuermänner, ſowie der Wachtſtube auf den Betrag von 
4205 Thlr. exkl. der ſchon vorhandenen Poſten für die Unterhaltung der Feuer 
löͤſchgeräthe, die Subvention für den Rettungsverein, die Spritzenmeiſter ꝛc. 

Dieſen behördlichen Vorſchlägen ſtellten ſich bald als diametral die Anſich⸗ 
ten entgegen, daß Alles beim bisherigen Zuſtande belaſſen werden möge, da 
mit Hülfe des Rettungsvereins ſeither doch eben alle Brände ſchließlich gelöſcht 
worden ſeien, weitergehenden Falles aber dem letzteren allein unter gewiſſen 
Modifikationen das ganze kommunale Feuerlöſchweſen zu übertragen, da dies 
für die Stadtkaſſe das Billigfte ſei. 

Der Magiſtrat mußte, ehe er ſich nach einer oder der anderen Seite hin 
definitiv entſcheiden konnte, ſich zunächſt eingehender bezüglich gleicher Vor. 
gänge in gleich großen Städten informiren und trat deshalb nicht nur mit 

en Kommunalbehörden einer ganzen Anzahl anderer Städte in Verbindung, 
ſondern entſandte auch zwei feiner Beamten zu dem letzten ſchleſiſchen Feuer 
wehrtage nach Gr. Glogau und Sagan, woſelbſt mit geringen Mitteln recht 
tüchtige Neu. Organiſationen auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens vor ſich ger 
gangen ſein ſollten. (Fortſetzung folgt.) 

— Die undichte Stelle an den Waſſerleitungsröhren in der Neuen- 
Pan iſt nun in der Nähe des offenen Kellerraums gefunden und reparirt 
worden. 

Die Sonnabend ⸗Nummer dieſer Zeitung meldete einen hier 
ausgeführten beträchtlichen Diebſtahl. Der Beſtohlene iſt der 
Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski, und die entwendete Summe 
wird auf nahe an 3000 Thaler angegeben. Das Geld hat ſich in 
dem Schreibſekretär des Herrn Erzbiſchofs und in einem Zimmer 
1 8 das derſelbe ſelten, und nur auf kurze Zeit zu verlaſſen 
pflegt. ä 

— [Unterfhlagung.] Durch die Einrichtung, daß die Gewerbetrei⸗ 
benden ihre Poſtſachen, beſonders Poſtanweiſungen, ſelbſt von der Poſt abho- 
len, oder vielmehr durch ihre Leute abholen laſſen können, ſind wiederholt die 
frechſten Unterſchlagungen herbeigeführt worden. Der Poſtbeamte iſt nicht ver⸗ 

lichtet, die Perſon zu prüfen, und berechtigt, das Geld auf eine Poſtanwei⸗ 
ung auszuzahlen, wenn auf dieſer der Name des Adreſſaten orthographiſch 
richtig geſchrieben iſt. Am vergangenen Montag ſchon forderte ein junger 
Gauner ſich die Poſtanweiſung für ein hieſiges großes Geſchäft, und als ihm 
dieſelbe verabreicht wurde, unterſchrieb er fe und holte ſich den in einigen Tha⸗ 
lern beſtehenden Betrag. Freitag wiederholte ſich das Spiel; er brachte eine 
Anweiſung für ein anderes hieſiges Geſchäft, wurde dabei aber ertappt und als 
der kürzlich aus der Haft entlaſſene Feltenberg erkannt. Es iſt dies derſelbe F, 
der vor längerer Zeit auf dieſelbe Weiſe 116 Thlr. unterſchlug und in Folge 


deſſen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, die er vor ca. 6 Wochen 
abgebüßt ae . 
Bromberg. Die letzte Sitzung des techniſchen Vereins war recht 


e beſucht, doch ſind die wöchentlichen Verſammlungstage wieder von 
ittwoch auf Montag verlegt. In der nächſten Sitzung wird das Komite | 
über den Wiederaufbau der Jeſuitenthürme Bericht erſtatten. Ueber die An⸗ 
lage eines Petroleumlagers in der Stadt wird Hr. Stadtbaurath Müller einen 
ausführlichen Bericht abſtatten. Nächſtdem will Herr Meyer über das Drai⸗ 
niren der Landſtraßen und Hr. Reinhold über die zweckmäßigſte Abdeckung eines 
Treppenhauſes, das als Balkon benutzt werden kann, ſprechen. 

Das Theater iſt heute mit drei niedlichen Luſtſpielen und einem von Fräu⸗ 
lein Klara Ziegler geſprochenen Prologe eröffnet worden. Das Perſonal 
ſcheint recht günftig gewählt, fo daß wir für dieſen Winter wohl manchen Ge⸗ 


nuß erwarten können. 
Theater. 


Sonnabend, den 14. November: Nur eine Seele, Schauſpiel in fünf 
Akten von Wilhelm Wolfſohn. 

Das genannte Stück hat in den fünfziger Jahren ſeinen Gang über die 
deutſchen Bühnen gemacht und nicht verfehlt, dem Verfaſſer lebhaften Beifall 
einzutragen. Es iſt ein kulturhiſtoriſches Zeitgemälde, das die Konſequenzen 
der bis vor Kurzem in Rußland ſanktionirten Leibeigenſchaft in einigen grell 
beleuchteten, den Zuſchauer aufs Höchſte packenden Bildern zeigt, die gleich aus⸗ 
Mane durch Naturwahrheit und Plaſtik der Zeichnung jedes human ge⸗ 

immte Gemüth zur abſoluten Oppoſition gegen den Menſchelhandel bewegen. 


durch Akkord. 


Verwaltungsperſonals. 


Vertreter dieſer humanen Richtung iſt Alexander Wolinski, ein ru el⸗ 
mann, den ein 1 5 Aufenthalt in Amerika über das e 
dige der vaterlandiſchen Sitten belehrt hatte; mit begeiſterten Worten entwickelt 
er ſeine Anſichten ſeinem Gutsnachbaren, dem Purſten Michel der fie 
mit ruſſiſcher Zähigkeit und angeborener Rohheit, die jeden Augenblick 
durch die Tünche angelernten franzöſiſchen Weſens e zurück ⸗ 
weiſt und ſchließzlich nicht eher ruht, bis er den ihm läftigen Apoſtel in eiſernen 
Banden weiß Das Objekt, an dem dieſe beiden Gegenfäge ihreSträfte in Anwen⸗ 
dung bringen, iſt eine junge und ſchöne Leibeigene des Fürſten, Namens Helene, 
die in einem graflichen Haufe erzogen durch Geiftes- und Herzens vorzüge glänzt 
und allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, die jedoch nur bei Wolinski ſich in dem 
Verlangen nach etwas Höherem als den Freuden einer Schäferſtunde manife⸗ 
ſtirt. Der fo angebahnte Konflikt löſt ſich in der Art, daß Wolinski durch Ver⸗ 
mittelung feines Freundes Anatole Freiheit und Güter wiedererlangt und Hele⸗ 
nen obendrein, die glücklich alle Anfechtungen beftanden hat und als Herrin un ⸗ 
ter allgemeinem Jubel in Wolinski's Beſitzungen einzieht. 

Die Helene des Frl. Heller war mit Ausnahme einiger äußerlichen Klei⸗ 
nigkeiten vielleicht das Beſte, was wir ſeit Beginn der Saiſon von dieſer Künſt. 
lerin geſehen haben; ihre Darſtellung zeichnete ſich beſonders durch eine höchſt 
angebrachte Diskretion aus, die fie vor allem Zuviel und jedem Haſchen 
nach Effekt glücklich bewahrte, das gerade in dieſem Stücke, in der wie⸗ 
derholten Necitation tief durchdachter und ſich fat in's Spekulative ver⸗ 
lierender Reflexionen, für die meiſten Künſtlerinnen eine Klippe fein 
dürfte, an der ihre poſitive Bildung Schiffbruch leidet. In gleicher Weiſe be⸗ 
deutend war Herr Neumann als Alexander Wolinski; es gelang ihm, die 
aus dem Gebiete des Herzens und der Sittlichkeit geſchöpften Expektorationen 
voll und warm dem Zuhörer zu übermachen und die geiſtvollen Theorien durch 
einen gediegenen Vortrag und Lebhaftigkeit des Spiels in Fleiſch und Blut 
einzukleiden. Herrn Eckert (Fürſt Michel) erwähnen wir ebenfalls lobend; 
auch er hatte ſeinen Charakter richtig erfaßt und erhöhte den Intentionen des 
Dichters Ken durch jeine bis ins Extrem gefteigerte Härte, die vor dem teuf⸗ 
liſchſten Raffinement nicht zürückſchreckt, die Theilnahme des Zuſchauers am 
Schickſale Helenens, des unglücklichen Opfers unbedingter Herrenmacht. 

Mit Nebenperſonen iſt der Verfaſſer höchſt freigiebig geweſen, einige der» 
ſelben find für die Handlung ganz und gar entbehrlich und dienen, da fie ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur unvollkommen beſetzt werden können, höchſtens als Folie für 
die bedeutenderen Darſteller. Recht anerkennenswerth war Herr Bock als 
Adjutant, Herr Meiſinger als Gensd armenoberſt, Herr Rhode als Hele- 
nens Vater, ſowie Herr Dobert in der kleinen Parthie eines jungen Bauern 
Mit den Leiſtungen der 10 Wegler (Major Milutin) und Petzold (Ana. 
tole) konnten wir uns in keiner Weiſe befreunden, ſelbſt das Exterieur dieſer 
1 — lun und el. die 15 (l 2 Perſönlichkeiten. Frl. Eg li 
(Generalin) und örl. Brand (Lydia) entledigten ſich ihrer n hiol⸗ 
len mit bemerkenswerthem Geſchick. e 


Saiſontheater. Sonntag, den 15. November. 
Den meiſten unſerer Leſer dürfte es bekannt ſein, daß Herr Direktor 
Schwemer an Sonntagen ſeit Beginn der Winterfaifon Vorſtellungen in 
dem geſchloſſenen und geheizten Lokale des Sommertheaters veranftaltet. Dies 
Unternehmen erfreut ſich der Gunſt des Publikums in ſtets eſteigertem Grade 
und bildet ein empfehlenswerthes Komplement fur die das Sonnkagspublikum 
nicht av ter FA Stadttheaters. f 
as de dmann'ſche Originalluſtſpiel „Der Rechnungsrat 
feine Töchter“ feſſelte geſtern in hohem Grade Nc e de ae 
1 57 Lan i eg der Zuſchauer mußte 
achen — und die e den beſten Beweis für d 
die nn f 0 lgee f las den Wertg den Stacks und 
te darauf folgende Salingré'ſche Poſſe: Seine Dritte, oder 5 
vita und Spandau iſt zwar nicht das Pede dieſem — 
biete, gewann aber durch die Mitwirkung des Frl. Härting (Wittwe Hein 
müller) und die wirkſame Komik der Herren Bock und Schwarz an Intere 
für das Publikum. Frl. Härting glänzte durch Gewandtheit und echt Berlint« 
ſchen Humor, ihre Koloraturen zeichneten ſich durch Feſtigkeit und Fülle aus, 
1 — joe 5 3 Ba weh durch das köſtliche Gelächter für die 
nitlerin eingenommen, fo daß wir d 
10 Piepen We Bi eſonders für die 2 uns viel 


1 2 
= feet alda, u ide. 88 u 
e auf literariſchem Gebiet die Cotta'ſche Verlagshandlung dur: 

billigen Ausgaben von Schiller, Göthe, Leſſing und ern Klaſſikern 2 
unberechenbaren Einfluß auf die Bildung der Nation ausübt, fo gewährt l 
auch Peters Bureau de musique durch die unter dem Namen „Edition 
Peters“* bekannten Ausgaben der Meiſter Bach, Händel, Gluck, Haydn 
Mozart, Beethoven, Weber, Schubert ꝛc. der muſikaliſchen Kunſt einen 
außerordentlich großen Nutzen. Dieſe Ausgaben zeichnen ſich in der That nicht 
nur durch einen unerhört billigen Preis, ſondern auch durch handliches For⸗ 
mat, ſchönen, klaren Druck und größte Korrektheit aus. Wir erwähnen von 
den bis jetzt erſchſenenen 96 Bänden nur 2: die Beethovenſchen Klavier⸗Sona⸗ 
ten, deren Preis 1¼ Thlr. iſt, und das nur | Thlr. koſtende Schubert Al- 
bum“, welches die 3 großen Liedereyklen, die ſchöne Mullerin⸗ „„Winterreſſe“, 

„Schwanengeſang“ und außerdem alle übrigen populären einzelnen Lieder 
Franz Schuberts enthält. Noch vor wenigen Jahren war nur der geringe, mit 
Glüdsgütern gefegnete Theil der Nation im Stande, ſich in den Befig einer mu» 
ſikaliſchen Bibliothek zu fegen, denn jede Beethovenſche Sonate koſtete 1 bis 2 
u, und An a En = 20 Der, In der „Edition Peters“ ber 
rägt der Preis einer Beethovenſchen Sonate nicht ganz 12 Pfe 

Schubertſchen Liedes noch nicht 4 Pfennige. . gang 12 e ee 


BE Bermiidtes, 


„Die geographiſche Geſellſchaft von Newyork hat dem Dr. Pe 
in Gotha die Mittheilung gemacht, daß demnachſt eine — — 
nach dem Nordpol ausgerüftet werden ſoll. Eine allgemeine Verſammlung 
en 12. November zuſammenkommen, um das Nähere darüber zu bee I 
eßen. 
* Aus Schleſien. [Ein neues Geſangbu . 
führt einige Stellen aus dem neuen Geſangbuche 5 — — ai e 
intendent für Preußiſch.Schleſien einführen will. Es heißt dafelbft: 
Wie's Gott gefällt, ſo gfallt mirs wohl ö 
In allen meinen Sachen. 
Wie's Gott verſehen hat einmal, 
Wer kann das anders machen! 
Drum iſt umſonſt 
Geld, Wit und Kunſt, 
Hilft auch nicht Haarausraufen. 
Man murr und beiß', 
Soll's ſein, ſo ſei's, 
Wird doch fein Weg nauslaufen. () 
In einem Adventliede (M. J. V. 5) heißt es: 
Laßt uns die Weg ihm bahnen 
Und machen Alles ſchlecht.“ 


„Und weil ich voller Fehler bin, 
Und wo ich mich nur wende hin, 
Beſchmutzet und unflätig.“ 


In Nr. 443: 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 19. bis einſchließlich 25. November 1868. 
4. Konkurſe. 
I. Angemeldet: Keine. 


II. Beendet: Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz d 
über das Vermögen des Buchdruckers und Kaufm. Ebuard rene 


III. Termine und Friſtabläufe. Am 20. November, 1 

dem hieſigen Kreisgericht a) in dem Konk. der Kauffrau Joſepha A 
nowska, Ablauf der Zahlungs. und Ablieferungsfriſt; b) in dem Konkurſe 
über den Nachlaß des Partikulſers Mieczyslaw v. Waligorski, Ablauf der 
Anmeldungsfe. für Forderungen. 2) Bei dem Kreisger. in Pleſchen Vorm. 9 
Uhr in dem Son. des Kfm. Abraham Lasker daſelbſt, Verhandlung und Be⸗ 
ae f über einen Akkord. 3) Bet dem Kreisgericht in Lobſens, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Konkurſe des Schneidermeiſters Auguſt Nützer zu 

Nakel, Prüfung angemeldeter Forderungen und Beſtellung eines definitiven 


(Beilage.) 


e | 


5 


269. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 17. November 1868. 


ſten, Kreisrichter Preibiſz aus Schroda, Hotelbeſitzer Paprzicki nebſt 

Tochter aus Wreſchen, Gutsverwalter Frietſche aus Racendowo, Agro- 

nom Radzinski aus Strzelno, Gutspächter Schultz aus Rudy. 
VEHMIG’S HOTEL DE TRANCR. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus Czer⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen am 19. April 1869, 
am 18. November 1868, Nachmittags 4 Uhr. Vormittags 11 uhr, 

Gegeftände der dean n. . „ 
1) il e his eee wegen Freilegung der Gasleitung aus ‚Sen, Boote a 0 
. ealforderung au en Kaufgeldern . 
2) Inventarium des Stadt⸗Theaters. gung ſuchen, haben ſich mit Ihren Anſprüchen 
3) Anlegung eines verdeckten Abzugskanals unter der Fiſcherei. bei dem Subhaſtationsgericht zu melden 

4) Wahl eines Stellvertreters für den Vorſteher des XVII. Bezirks. Nachlaß ⸗Auktion 
; 5 7207 je Bremen 35 0 eee fes Penſion. Im Auftrage des königl. Kreisgeriihts werde 
Freitag den 4. Dezember d. J.] 6) Betr. die Feuerlsſch⸗ Ordnung für Posen. ER , lid Dienftag den 17. November, früh von 
Vormittags 10 Uhr, Auch wird der Magiftrat in Gemäßheit des $. 61. der Städteordnung überſ9 Uhr ab, Waſſerſtr. Nr. 11. 1 Treppe: 
im Neubeltichen Gaftnofe zu Birnbaum vorfdie Verwaltung und den Stand der Gemeinde-⸗Angelegenheiten für das Jahr 1867 did Möbel, Betten, Mäfche, Kleidungs⸗ 
ee Oberförſter Herrn Kaufe an. Bericht erſtatten. ſſtücke, Haus⸗u Wirthſchaftsgeräthe ıc., 

La rſta 


0 Pachtvertragsenfwurf und die Regeln „1 loffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
der Lizitation können werktäglich in den Dienſi⸗ Die hieſige Kreis-Translateur— 5 zur oder der nächſten Polizei- |verfteigern. Zipehleroski, 

4 . örde d 3 
ſtelle ift vom 1. Dezember e. ab mit ER ee ODER 


BAAR, Bu 3 in . br 75 ban 14. 9 1258 N gerichtl. Auktions Kommiſſar. 
auch bei dem Lizitattons⸗Kommiſſarius z ö 5 - ofen, den 14. November 1868. 2 
20 Sgr. Diäten zu beſetzen. Der königliche Staats-Anwalt Auktion. 


aus Podſtolſce. N 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Jacubowicz aus Slupce, Haaſe nebſt 
ur aus Pleſchen, Moſes aus Stenſchewo und Wiſchnitz aus Kiewer⸗ 
ädtel. 


Am 25. Nov. Bei dem Kreisgericht in Wongrowig, Vormitta 8 lin, v. Kierski aus Gonzawa, Cegielskt nebſt Frau aus Budek und v. | SEELIG’S GASTH i 

e ehe Kaufm. Woſeiech Wofjtecki dafelbſt, Prufung 8 — 05 e e e as a Juwelier feld, die Kaufleute Sieh aus & Bann ee Then 
! 8 röder, Oberſtlieutenant v. d. Brinken und Partikulſer Bohm aus rãtz und u, Bü 0 
B. Subhaſtationen. Berlin, Prof Hebanowskt aus Neuftabt b. P. 5 a 1 — 555 Weinhardt aus Haynau, Buͤchſenmacher Lariſch aus 

Es werden verkauft: STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Gebr. Leichtentritt aus Tre- — 

Am 19. November. Bei der Kreisgerichtskommiſſton in Neutomysl | ſchen und Roſenzweig aus Slupce, Rentiere Schwartze aus Paris, DE 
das in Glinau Nr. 80 gelegene, den Neumannſchen Erben gehörige Grundſt., Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus Lgowo. i ii 
e 1 = Th 5 f 5 ’ | MYLIUS 8 DE Goran Er are hear aus Gulczewo, 2 RE - 

Am 20. Novbr. Bei dem Kreisgericht in Wollftein das in Wiosker v. Jöden aus Chriſtianchen, Iffland nebſt Frau aus Karniſzewo, Rolin N ' 511 
Hauland Nr. 73 gelegene, den Jabteſchen Ebenen gehörige Grundſtück, abg. nebſt Frau aus Gowarzewo, v Sänger aus Polajewo und Opitz nebft Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten i 
auf 630 Thlr. Familie aus Lowenein, Ober⸗Bergrath Ulrich aus Königshüttte, Geh. werben und nach denen alle Leid d 

1 23. Rodenibet, Bei dem Kreisgericht in Schrimm das in Bor- Mena on ander 2 1 Schwenten, enden 

owo Nr.! gelegene, den Zandeckiſchen Eheleuten gehörige Grund üd, abg. echnungsrath v. Borowski aus Rawicz, auptmann zermann und 1 1 
auf 2216 Thlr. Be! u j gehörig R d8 Premierlieutenant Klauß aus Poſen, Badearzt Dr. Dreſcher aus Rein⸗ + ihre Augen richten. 

Am 24. November. 1) Bei dem Kreisgericht in Schrimm das in Ro⸗ erz, die Kaufleute Wimmer aus Annaberg, Hoffmann, Meyer, Ecrad, Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Dr. Nelaton zu Paris 
galinek Nr. 39 gelegene, dem p. Altmann gehörige Grundſt., abgeſchätzt auf Epner aus Berlin, Neller aus Rheydt, Härtel aus Bremen, Bincusfahn | ſtellt das Malzextrakt-Geſundheitsbier des Hoflieferanten Johann 
950 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Brom berg das in Bromberg, Thor⸗ aus Landsberg, Hoppe aus Bünde, Heerwagen aus Nürnberg und Jahn Hoff in Berlin an die Spitze der Heilnahrungsmittel. Der be 
nerſtraße Nr. 269 gel., dem Bauführer Goltz gehörige Grundſtück, abgeſchätzt aus Düſſeldorf. * rühmte Arzt Dr. Ph. Faivre daſelbſt berichtet unterm 28. Juli 
auf 9437 Thlr. HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Budziſzewski aus Czachorowo. 1868: „Auch mein großer Meiſter und Freund verordnet daſ⸗ 
elle sta — HOTEL DE PARIS, Die Öutsbefiger Chrzanowski aus Obiecanowo, Swi⸗ felbe jetzt fogar meinem an Kraftlaſigkeit leidenden Sohn, der in 

Nedaktions Korreſpondenz. narskl aus Budziejewo, Baranowski nebſt Fam. aus Gwiazdowo, Lu⸗ feiner Kur iſt 20. — Die Gräfin Agouady, Kammerdame der 
Herr P. in Neuſtadt. Die betr. Denkſchrift lag mir gedruckt ſchon ſeit tomski aus Radlowo und Frau Zablocka aus Obora, Lehrer Oſowski Kaiſerin, ſagt: Ihrer Majeſtät bekommt das Hoff ſche 
länger als zwei Monaten vor. aus Witakowice, Kaufmann Rakowski nebſt Frau aus Vreſchen, Ober. Malzertrakt ſehr gut, auch ich finde es von ausgezeichne⸗ 
amtmann Mochmann aus Breslau, Eigenthümer Woyciechowski aus tem Geſchmack. — Baft an allen Höfen iſt die Hoff ſche Malz- 
N A Unia. Geſundheits⸗Chokolade wegen Ihres Wohlgeſchmacks und weil fie 
Angekommene Fremde TILSNER’S HOTEL GARNI. Bau- Unternehmer Staache aus Königsberg, die nicht ſchleimt, ſehr beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir, 
vom 16. November. Kaufleute Kochmark aus Remſcheid, Schön aus Berlin, Preuß und theilweiſe von Belobigungen begleitet: Oberſt Prinz Rohan 
HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski aus Brzo Schüler aus Stettin, Eiſenbahn⸗Baumeiſter Middelsdorf aus Eisleben, Mediaſch, Prinz Wilhelm v. Sayn⸗Wittgenſtein⸗Ho⸗ 
ſtownice, v. Jakrzewoki aus Bofanowo, v. Potworowski aus Polen, die Gutsbeſitzer Rabenau aus Mecklenburg und Kucharski aus Polko. henftein, Fürſt Hohenlohe⸗Koſchentin, Gräfin zu 
v Potworowski aus Gola, v. Zacha aus Stielitz, Krieger aus Uſzi⸗[ KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Lowe aus Ro Dohnau⸗Kotzenau ꝛc. Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. 
kowo, Kindler aus Nochowo und Wittroy aus Schwerin, Kreisgerichts⸗ gaſen, Rothee aus Görlitz, Cohn, Türk und Sokolowski aus Wreſchen, Septbr. 1868. „Meine armen blödfinnigen Kinder trinken Ihre 
direktor Nötel aus Wreſchen, die Fabrikanten Freymuth aus Rußland Lasker nebſt Sohn aus Pyzdry, Munter und Abraham aus Pinne. | ſtärkende Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade mit ſichtlich gutem Erfolge.“ 
und Neumann aus Mancheſter, Rentier Gaddmann aus Hannover; die | SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Hulewicz nebſt Fam. aus Koscianki, _ von der Recke⸗Bolmerſtein. 
Kaufleute Braun aus Hamburg, Patſchke aus Graudenz, Dittmar aus | Hubert nebft Frau aus Kopaſzyn, v. Suchorzewski aus Polen, Golskt zie Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot und 
Stettin, Sehlmacher aus Samburd, van Beeck aus Biebrich, Febon aus Paluziejewo, Ziolkowski und die Gutspächter Workiewicz aus Ro. 8 bei Gebr. Piessner, Markt Il. Nieder: 
aus Alt- Breiſach, Nölten aus Berlin, Roſenberg aus Hannover, Schle⸗ gaſen, Bode aus Polwice, Frau Rittergutsbeſitzer v Jaſinska und Land. age bei 2. Neugebauer , ee 10.; in Won⸗ 
ſinger aus Breslau, Lipp aus Pforzheim, Bley nebſt Sohn aus Dres⸗ wirth v. Kielczewski aus Michalcza, Virthſchaftskommiſf Rabski aus growitz Herr Tn. Wohlgemutlr; in Neutomysl 
den, Beermann aus München, Mohr und Kupſch aus Köln, Saath Slaworzewo, Eigenthümer Jakubowski und Agronom Cybulski aus Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
aus Vieraden und Hennig aus Halle a. S. Schrimm, Aſſeſſor Pauly nebſt Frau aus Stettin. in Kurnik Herr F. WE. Krause, 
HOTEL DE-BERLIN, Frau Rentiere Rösler, die Kaufleute Müller, Kalſer BAZAR. Die Gutsbefiger Hulewicz nebſt Frau aus Mlodziejemice, Zychlinski 
und Reuſchler aus Breslau und Rehfeld und Aſſiſtenzarzt Dr. Falken⸗ nebſt Frau aus Uzarzewo, Braunek aus Zielnik, Graf Cieſzkowski aus : a - 
ftein aus Berlin, Baueleve Binek und Eigenthümer Maſewski aus Ko. Wierzenica, Bablodi aus Turowo, Zablodi aus Nowa wies, Kierski | e Ein RE ET NE DIENTEN TIGER 


Bekanntmachung. 
Nr. 5966568. III. o. 

Die im Kreiſe Birnbaum in der Revierab⸗ 
theilung Waice des Königl. Forſtreviers Birn- 
baum belegene „Ziegelei Pechlüge“ ſoll auf den 
Zeitraum vom 1. Januar 1869 bis ult. Sep- 
tember 1830 im Wege der Lizitation verpachtet 
werden. 

Das Pachlgelder Minimum beträgt 900 Thl 
die Kaution 450 Thlr. 

Der Lizitationstermin ſteht am 


Annonce. 


Das Uhrmacher⸗Geſchäft Halbdorf⸗ 
ſtraße SB. iſt ſofort zu verkaufen. 

Diejenigen, welche noch Zahlungen an das 
Geſchäft reſtiren, werden erſucht, ſich umgehend 
zu melden. 


Kapital⸗Geſuch. 

6000 Thlr. gegen 6 pt. Zinſen werden 
auf eine ſichere Hypothek eines Ritterguts der 
Prov. Poſen zum 1. Januar 1869 geſucht. Gef. 
Offerten erbeten sub 42, 8. in der Expedition 

der Poſener Zeitung. 
Um Irrthümern zu begegnen, 
zeige ich hiermit an, daß ich nach wie vor 
in meinem Hauſe, große eig müde 


Nr. 10., wohne. Gleichzeitig mache 
ich darauf aufmerkſam, daß ich, die 
von meinem Sohne, dem Zahnarzte 


heide bei Birnbaum und bei dem Oberförfter. 


Kandidaten Herrn Schmidt zu Waice eingeſehen Kar ; { 8 9 

werden. RR Qualificirte Bewerber, welche Schmieden. ab wette ig In Affen tete: Nag T. W. Mallachow in Bromberg, er. 
Pe eg e den de längere Zeit auf einemLandrathsamte Bekanntmachun I kraße 1.: diverſe Möbel, Wäſche, Klei⸗ fundenen, in Paris patentirten und 
förſter⸗Kandidaten Herrn Schmidt in Wafce] gearbeitet haben, wollen ſich unter g. dungsſtücke, Rod: u. Hoſenſtoſſe c, prämiirten künſtlichen Zähne anfertige 


verſteigern. Mychlewski, 


Das im Dorfe Oéwieka sub Nr. 1. 
n Königl. Auktions Kommiſſar. 


dem Paul Langer gehörige Schulzengut, 
inel. der demſelben angeblich zuſtehenden, auf 
1640 Thlr. abgeſchätten, Weideberechtigung in 
der königlichen Forſt Ryszewo, gerichtlich ab- 
geſchätzt auf 19,000 Thlr. 10 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape ſoll 


am 30. Januar 1669, 


Vormittags 12 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 

ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge. 
richte anzumelden. 5 

Trzemeszuow, den 2. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
a 1. Botbellung. 0 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


und einſetze. Maultachotr, 
prakt. Zahnarzt. 


melden. Einreichung von Führungs-Atteſten 


oſen, den 31. Oktober 1868. 0 . s * 
Manic Regierung. und eines Curriculum vitae bei mir 
f melden. 


Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
Pleſchen, den 7. November 1868. 


—— — * . 
*. emwali, BSehneit. 72 2 . 

Königlicher Tandrath. 
regorovius. 


200 bis 300 Thlr. Belohnung. 


Bekanntmachung. 
Die hieſigen fiskaliſchen Salzſpeſcher ſollen 

Die Ermittelung des Raubmörders, welcher 
in der Nacht zum 17. Juni 1868 im Stry⸗ 


vom J. Dezember c. ab anderweit vermiethet 
werden. Hierzu haben wir auf Mittwoch 
den 18. d. Mts, 
Nachmittags 3 Uhr, 

Termin in unſerem Kaſſenzimmer anberaumt.] towoer Walde einen Handwerksburſchen er. 
Die Miethsbedingungen, welche im Termine be- droſſelt und beraubt hat, iſt bisher noch nicht 
kannt gemacht werden, können auch ſchon vorher] gelungen. 

Statt der früher ausgeſetzten Prämie von 
100 Thlrn. iſt nunmehr von der königlichen Nie» 
gern zu Poſen eine Belohnung von 200 
hlr., welche unter Umſtänden auf 300 


hier eingeſehen werden. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Thlr. erhöht werden kann, Demjenigen zuge 
ſichert, welcher den oder die Thaͤter des vorbe⸗ 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Inventarien Stücken, ya 
lt ind Ne Gere ane we zeſchneten Verbrechens derart zur Anzeige bringt, re 
; Da nn . daß ſeine oder ihre gerichtliche Beſtrafung er: den 9. Septembec 1868. 
dergleichen, haben wir einen Lizitations Termin n 
auf Monta folgen kann. a Das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
8 Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß[ Joſeph Dutkiewicz gehörige, adelige Gut 
den 23; d. Mts. bringe, und auf meine Bekanntmachungen vom Kamieniec, landſchaftlich abgeſchäßt auf 
in unſerem Amtslokale anberaumt, wozu Kauf⸗ 21. Juni und 20. Juli d. J verweiſe, bemerke] 19,015 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
id, — aue 5 75 15 . noch ans er und e in der Re⸗ 
bekannt geblieben iſt. erſelbe war etwa 20 giſtratur einzuſehenden Tage, ſoll e A 5 7 
Jahr alt, 5 7* groß, ſchwächlic, bartlos, mit| am 28. Marz 1868, diefelben in ganzen, halben und Viertel⸗Wagenladungen, nach 


luſtige hierdurch eingeladen werden. 
draunem Haar und vollftändigen Zähnen, und Vormittags 11½ uhr, Grubenmaaß, direkt vom Bahnhofe. Gleichzeitig empfehle ich dieſelben 


iſt der deutfchen und polniſchen S ächti 2 E e Se 1 
nn e Ait Bache eh ee ex tpeilungspalber] guten Kohlen Tonnen- und Scheffelweiſe, ſowie Kleinholz und Holz- 


e e R Alle unbetannten Pealprätendenten werden Hohle, mit den billigſten Preiſen, zur gütigen Beachtung. Beſtellungen 
0 aufgeboten, ſich bei Vermeidun Pra F do i Bad 
flidt waren, und anſcheinend Geld. a Termine ul elde. en werden auf dem Plage oder in der Badeanſtalt entgegen genommen. 

Der Verdacht der Thäterfhaft ruht, wie dies 
ſchon früher erwähnt iſt, auf einem anderen 
Handwerksburſchen, der am 16. Juni mit dem 
Verſtorbenen in der Richtung von Gräg kom- 
mend, auf der Chauſſee nach Stenſchewo zu ge⸗ 


Ich Endesgezeichneter beabſichtige mein hier- 
elbſt belegenes Grundſtück, beftehend aus einem 
majfiven Wohnhauſe, fünf Hintergebäuden, de⸗ 
guemem Hofraum nehft daran anſtoßendem Ge⸗ 
müſegarten, Familienverhältniſſe wegen aus 
freier Hand zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 

In dem Grundſtück iſt ſeit vielen Jahren die 
Gaſtwirthſchaft, Brauerei, Bäckerei und das 
Fleiſchergewerbe detrieben worden. — Das 
Grundſtück liegt an dem verkehrreichſten Orte 
von Neutomysl. 

Kaufluſtige wollen ſich direkt an mich wenden. 

August Eutsch, 
Gaſtwirth in Neutomysl. 

Mein Vorwerk Friedrichslinde, welches 
in der Stadt Bentſchen liegt, eirca 300 M. 
Morgen groß ift, faſt durchweg kleefähigen Bo⸗ 
den, ſchöne Wieſen und bedeutende Hopfenplan⸗ E ö er a Dal en 
tage, ſowie auch Torfſtich hat, maſſiv ausgebaut ch 
im bin ich Willens aus freier Hand mit voll- Bea teuswerth. 
ſtändig lebendem und todtem Inventar zu ver⸗ Syphilis und Schleimflüſſe der Genitalien 
kaufen. werden geheilt durch 
Beutſchen, im November 1868. Specialarzt Zr, 1 er 

Ferdinand Glaser. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Mühlenſtraße Nr. 21. habe ich wieder ein Kohleugeſchäft, 
von den anerkannt beſten ſchleſiſchen Steinkohlen eröffnet und empfehle 


Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter ⸗ 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf frau⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge- 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- T Bi h ff. 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 5 * 80 0 * 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben: ĩðZi — —— — 


ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Gericht Friſchen Stettiner Portland⸗Cement 


anzumelden. er u opfie 
Nöthen er Perkin zyZanowski. 
Königliches W zu Pleſchen, d 
2 


zwiſchen Stettin einerfeits und ſämmtlichen 
Stationen der Oberſchleſiſchen, Breslau-Poſen⸗ 
a und unde, 125 7 an 
dererſeits via Stargard ein auf einheitlichen] wandert iſt, und der noch nicht hat ermittelt 
Tarif- Grundfägen beruhender, gegen die z 3. J werden 3 Derſabe ift leichfalls etwa 
beſtehenden Lokal. Tarifſaße der Lerlin-Stet 20 Jahr alt, etwas kleiner und kräftiger als der 
tiner und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei Verſtorbene, dunkelblond und bartlos geweſen. 


vielen Artikeln erheblich ermäßigter Verband] Sein Geſicht wird breit bezeichnet und feine 1 
Tarif in Kraft. F > Sprache ſcheint nur die deutſche geweſen zu fein. Pleſchen, den = K 8 ei 1868 4 Ho pfen 2 
Ezemplare des Tarifs find nach beendeter Er hat, wie der Verſtorbene, ein länglich ge-| Das dem Mittergutsbeſitzer Felir v. Ja⸗ 8 d H 
a den üblichen Verkaufsſtellen 7 Beleifen an einem Bande über einer[runtowski gehörige Rittergut Miniſzewo, Igmun e L 
s 8 ulter getragen. N wozu das Dor öwek gehört und wozu N une: f 
4 a RER Alle Behörden und Privatperſonen, welche zur] 21 Morgen 26 Ee zugeſchieben And und 9 0p fen Kom mt) ji on 8-Ge . ch a ft 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Feſtſtellung der Perſon des Verſtorbenen, der deſſen Areal 1655¾ Mg. beträgt, abgefchäg! in Nürnber 
Königli g BR: näheren Beſchaffenheit und Zahl der geraubten auf 65,670 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 5 A 9 * 
Konig iche Direktion Sachen und zur Ermittelung des Verbrechers, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in vermittelt den Verkauf größerer Partien 1867er und 1868er Hopfen zu guten Preſſen. . 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [geeignete Angaben zu machen im Stande find, Ider Negiftratur einzuſehenden Tage, foll 


| 


| 
9 
| 


6 ’ 

2 2 2 > Ein tüchtiger energiſcher Mann, der polniſch 

Wiſſenſchaftliches Urtheil über das 8 15 in . zu leich oe P. 

2 8 ottes dienen will, wird als Verwalter eines 

Schleſiſche Feuchelhonig⸗Extrakt größeren ländlichen Gaſthauſes unter ſehr an 

in D. U nehmbaren Bedingungen geſucht. Offerten mit 

von L. . Egers In Dres dd. kurzem Lebenslauf von Bewerbern und gütige 

Das durch feinen ſehr verbreiteten Gebrauch bereits fett vielen Jahren bekannte Geſund⸗ Vorſchläge von Fördern der Sache nimmt die 

heitsmittel des Fabrikanten Herrn L. W. Egers in Breslau, genannt: „Schleſiſcher Expedition unter der Adreſſe . entgegen. 

Fenchelhonig⸗Extrakt“ habe ich Puch Nes, idle b e un . Ein * Gärtner, welcher vor⸗ 

if üfun t n. urch dieſe Prüfung ha erausgeftellt, daß das be- zugsweiſe den Hopfenbau verſteht, wird für ein 
5 F 8 { [ a Bee a belt eig solitommen frei von ſchadlichen Stoffen und Beſtandtheilen iſt, ck — 2 er * 

kop 2 0 K (Tochterheerde aus F ICH b findet | und im Gegentheil nur ſolche Beſtandtheile enthält, welche für die Geſundheit ſehr zuträglich. S. W. Landsberger, Berlinerſtr 28 

pawel ramat 6, am 10 D ez emb er 1868 ſind. 3010 (oa ae 9 Biest 11 e e e 2 5 ae m a anftändiger Eltern, mit den nöthi- 

1 1 kant ulic ausmittel bei den verſchledenartig e 0 Shen 2 5 gen ulkenntniſſen, kann ſofort in unſer Ma⸗ 

ren 5 : 8 beſtens empfohlen werden, um jo mehr, da daſſelbe, Kerlal⸗ Arm. und Defkuations-Beicäft 


Zamöwienia 


Der 
na dobre Görno-szlaskie, tudziez Herms-]“ f 
dorfskie (Dolno - sziaskkie) wegle ka- 
mienne wszelkiegorodzaju, na wapmeo| „s meiner 


Vock⸗Verkauf 
n re % Merino 5 Kammwoll⸗ 


wszelkich stacyi, przyjmuje i dostawia w naj- AR 
krötszym czasie po cenach umiarko- Bollblut- Heerde 


i6j - . 1 eiſerkeit, Verſchleimung u. |. w fohler n, um 8 
— 2 R Mittags 12 Uhr, Sr algen N feine ausgejeichnete Wirkſamkeit auch ſchon in ſehr vielen Fällen be-| 15 Lehrling eintreten. 
*) Möj handel wapna 1 weglilin öffentlicher Auktion ftatt. währt hat. Ich bekenne mich übrigens der Wahrheit gemäß zu dem vorſtehenden Zeugniß und F. MM. Cohn & Sohn 
byk kilkakrotnie polecany w 8 8 ih wurde ar der 3 Urtheil, dem Herrn Fabritanten L. W. Egers in Breslau es ganz überlaſſend, davon in Reuftadt bel Pinne. 
5 i iej“ u i er 1867, ſo⸗ 2 3 Ver z 
sposöb w „Gazecie szlaskiéej“ przez chen Ausftellung in Marienwer jeden beliebigen Gebrauch zu machen efapcene Kbieipiäetteriunsn mu 0 


4, 68. Dr. Heß 
, Zinnen zum Sanuar pl 


wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachverſtändiger ꝛc. eirt werden durch das Mieths⸗Bureau der Frau 
Alleinige Niederlagen bekanntlich nur bei Amalie Ee in Poſen, E. Anders, gr. Ritterſtraße 14. 
Waſſerſtraße Nr. 8.09. Sers Pulvermacher in Gueſen, G. S. Schw=-| Ein Fehrking, mit guten Schulkenntniſſen, 
bert in Liſſa, Moritz Masse in Schmiegel, J. . Salinger in Czar⸗ wird geſucht für das Deſtillationsgeſchaft von 


Initau, ens, Sieveren in Schrimm. 4 H. S. Jaffe Nachfolger. 


8 Beſte Pfund B arme, Ein junges Mädchen, mof. Gl, die der polni⸗ 


ſchen Sprache mächtig ift, ſucht in einem Geſchäft 


_wroclawski „gospodarzy rölniezych”. wie in Bromberg 1868 mit den erſten Preiſen 
Zu Brodiczewo bei Samter Gal 
liegt eine Partie trockenes Birken⸗ allnau vei Freyſtadt, Weſtpr. 


Kreis Marienwerder. 


Nutzholz zum Verkauf. O. Schütze 


Schwieger. 


Am 23. November c., von Vormittags 
10 Uhr en er 1 9 
4, Missen Aft, un cho, ver ich fri d Nachnahme bei freier Verpackung, à Pfd. 5 Sgr. 2 
d Stockholz, ver täglich friſch gepreßt, verſendet gegen p 5 ee 

Holz, Klobens, Aſt⸗ un holz, Wiederverkäufern Rabatt. een 2 dare Fele a 0 


ſteigert. - 
' it der Warthe, die Ab- ſchäferet (Elektoral⸗Merino)- beginnt am 10. F 6 K 1. Offerten beliebe man sub . 2. 15. Bo: 
Die Forſt liegt unweit der U Novemb 8 x aem J ſen poste restante einzufenden. * 


fahrt deshalb ſehr ft. Be 11 n x 
ie Forſt⸗Verwaltung. 5 N 7 Ein junges Mad s anfländ. Famili 

1 Preßhefen⸗Fabrit zu Frankfurt u. d. Oder. 8 Surteder 

K — 5 m Een ner 5 der, auf Wunſch auch zur Stütze 
3 b Das Dominium Groß⸗Münche b. Kähme ii en ; es wird dl. B 

= Ein ſehr gutes wahagom. Tufelpiano, t ſofort oder zu Weihnachten einen unverhei⸗ 3 £D_mebz ee 

i Wagenpferde begtan he, Perkauf geimpf-| "/ottaig, Reht lehr Bilig zum Verkauf bei ee 27 . 5 handlung als hohes Gehalt geſehen. Briefe 

ter Zuchtböcke am 2. Nov. F FE 


poste restante . MM. Samter. 
! ’ Of) FA er 2 . rst St. Martin Nase 
im Hotel „zu den drei Lilien“! &. Mvono sei Stone. cf egen und ß dr 


Vianinos, feen ae 


0. Kirst, St. Martin 60. 


I. Heidborn's 
Stralſunder Spielkarten 


Ausserordentliche 


Bücher ⸗Preisherabſetzung!!! 


Auswahl der beliebteſten und beſten Bücher, 
0 N 2 
Klaſſikler, Romane, Pracht u. Kupferwerke, 
Belletriſtik etc.!!! 
in neuen, tadelloſen, kompleten Exemplaren !!! 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen !!! 

Neuer großer Hand⸗Atlas der ganzen Erde, von Dr. Kiepert — Graff 
ıc., (Weimar, geographiſches Inſtitut), 42. Auflage, in P 50 meifterhaft ausgezeichneten 
ungemein deutlichen Karten, in größtem Imperial⸗Folio⸗Format, elegant u. dauerhaft gebunden, 
nur 6 Thlr.! (Werth das Dreifache!!) — Bibliothek hiſtoriſcher Romane, Pri inal» 
romane beliebter deutſcher Schriftfteller, 10 ſtarke Oktavbande, ftatt 15 Thlr. nur 45 Sgr.! 
I) Schillers ſammtliche Werke, Cotta ſche 4 N mit den berühmten = Kaul- 
bach ſchen Stahlſtichen, feinftes Papier, eleganter Druck, 2) Körner's ſämmtliche Werke, befte 
vollftändigfte Ausgabe, herausg. von Streckfuß, feinſtes Papier mit Stahlſt., 3) Dr. Künzel, 
Hausſchatz deutſcher Proſa, von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart, in 3 großen Lezikon⸗Ok⸗ 
tavbänden, alle drei Werke zuſammen nur 4 Thlr.! — Dr. Menzel. Die Kunſtwerke des 
Alterthums, das Gefammtgebiet der bildenden Kunſt, vollſtändige Kunſtgeſchichte, enthält die 


J. Lange. J 


Fig: 5 85 d . 
Wie in früheren Jahren werden am 1. Dezember die Preiſeder aus meiner 
Vollblut⸗Negretti⸗Heerde zum Verkauf kommenden Böcke beſtimmt ſein. 
Auf vorherige Anmeldung ſende ich bereitwilligſt Fuhrwerk nach den mir 
zunächſt liegenden Bahnhöfen Auguſtwalde an der Stargard⸗Poſener Bahn größte Fabrik Norddeutſchlands 
oder nach Friedeberg an der königlichen Oſtbahn. annt feinſtes, haltbarſtes und 
Schönrade N.“ M., den 28. Oktober 1868. dadurch billigſtes Fabrikat. 
von Wedemeyer — A 
250 fette Hammel“ M. Sikorski, 
Bergſtraße Nr. 5. 
empfiehlt Pferdedecken ın größter Auswahl. Herrn Bange, Buchdrucker in Gueſen. 


Für Weihnachten offerire ſehr bedeutende Poſten zurückge⸗ HI ann feld: dong fo en 


2 x g Werke der Malerei, Bauk Bild i ꝛc., i 
ſetzter Kleiderſtoſfe, Mäntel, Zupons, Tong -Chates.“ rale in Schach Kant ar. Bracinzert in Hug ne ee ausgefügrien Stahifiden, elegant 
Tücher, Weſten. * e ze. in guten Qualitäten zu außer⸗ diefer Beziehung fo oft uns +3 e Etahlſich nur 2", Mae ai * a 3 let acid e mit feinf = 
ill; i ar 7 Sta en, nur gr.! — Populaire Naturge te aller iche, 726 gr. * 
ordentlich billigen Prriſen. Prellerelen jegt nunmehr „für immer“ ein ge ſeiten ſtark, mit 284 Ilufivationen, nur 35 S 45 — Meyers 1 —— 


Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahlſtichen, befte Oktavausg. in 3 Pracht⸗Einbanden, 
mit Vergoldung, zuſ. nur 3 Thlr.! — Schillers ſämmtl. Werke, vollſt. Ausg., mit Portraits, 
in 6 ſehr eleganten reich mit Gold verzierten Einbänden, nur 2 Thlr.! — Blauc's Handbuch 
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner, 7. Aufl., herausg. von Dieſterweg, 
in 3 großen ſtarken Dftavbänden, mit 106 pe Ratt 5 Thlr. nur 2 Thlr. 15 Sgr. 
I) Myſterien der Klöſter von Neapel, oder Momolren einer Venediktiner⸗Nonne, mit 
Portrait, 2) Unter dem Schleier der Nacht, Berliner Sittenroman, 4 Bände, mit Illu⸗ 
ſtrationen, beide zuſammen nur 1½ Thlr.! — Die Reiſe um die Welt, Bibliothek der 
vorzüglichſten neueren Reiſebeſchreibungen P mit 24 Pracht⸗Stahlſtichen und Farbendruck⸗ 
bildern ꝛc., groß Oktav, feinſtes Papier, elegant, nur ! Thlr.! — 1) Opern Album, Samm- 
lung von 59 der beliebteſten neueſten Opern⸗Melodien für das Pianoforte, ſehr eleg. ausgeſtattet 
2) Tanz⸗-Album für 1868, die neueſten beliebteſten Tänze für Pianoforte enthaltend, beide 
auf. nur 2 Thlr.! — Illuſtrirte Mythologie aller Völker der Erde, 10 Bände, mit 
ſehr vielen Illuſtrationen, nur 35 Sgr.! — Dr. Heinrich, Rathgeber aller Geſchlechts trank. 
heiten und Schwächen, nebft Heilung derſelben (verfiegelt), 1 Thlr.! — Namberg. Till Eu⸗ 
leuſpiegel, großes Prachtkupferwerk in 55 Blättern (Quer-Quartı, mit Text, nach der Jahr⸗ 
marktsausgabe, eleg., nur 2½ Thlr.! — 1) Göthe’s ſämmtliche Werke, die Cotta'ſche Pracht⸗ 
Ausgabe, mit den Kaul bach ſchen Stahlſtichen, 2) Leſſing's Werke, 3) Juuſtrirtes Unter ⸗ 
haltungsblatt für Gebildete, unter Mitwirkung der erſten deutſchen Schriftſteller, mit hun⸗ 
derten Abbildungen (Kunftblätter, Prachtſtahlſtiche und Farbendrucke), 2 ſtarke gr. Quartbände, 
feinſtes Papier, alle 3 Werke zuf. nur 6 Thlr.! — Jäckel, Leben und Wirken Dr. Martin 
Luther's, 3 Bände (Schillerformat) mit 22 feinften Stahlſt., nur | Thlr.! — Dr. Wendt. 
Ruſſiſches Leben (ſehr intereſſant), gr. Oktavbände, nur 1 Thlr.! — 1) Zichode’s humoriſtiſche 
Novellen, in 3 Oktavbänden, die neueſte Auflage, 2) Langbein's Gedichte, beide Werke zuſ. 
nur 45 Sgr.! — Das Weltall, Bibliothek der geſammten Naturwiſſenſchaften, natur. 
hiſtoriſches Pracht -Kupferwerk mit über 200 Abbildungen und Farbendrucke, vollftändig in 4 
ſtarken großen Oktavbänden ſehr elegant, nur 3 Thlr.“ — 1) Börne's Werke, befte Ausgabe in 
12 ſtarken Oktavbänden, mit Portrait, Velinpapier, 2) Moſes Mendelsſohn's Leben und 
ausgewählte Schriften, Saphirs ausgewählte humoriſtiſche Schriften mit Beta alle 3 
zuſammen nur 5 Thlr.! — Reichenbach's illuſtr. Naturgeſchichte, für die Jugend, und 
Boſche's Reifen in Braſilien, beide zuf. nur 1 Thlr! — Löbe's Landwirthſchaft, 700 große 
Oktapſeiten Text, mit 300 Illuſtrationen, nur 1 Thlr.! — Die Wiener Gemalde- Bal 


ER 63. Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


Proben und Auswahlſendungen diejer Artikel ſtehen im November zu Dienſten. 
Waſſerdichte Damen- . 
Stiefeletten u. Herren- J ir Im erke 
Stiefeln in dem erſten 

0 i uh⸗ u.] mit 4 bis 48 Stücken, worunter Pracht 
— Stef 3 Sn 85 werke mit Slodenfpiel, Trommel und 


- Glockenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit 
1 
M 8. Tucholski, 


Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 
Wilhelmsſtraße 


Berner: 
Spiel doſen 
8 — Nr. 10. 
Beſtellungen auf Damen un 


mit 2 bis 12 Stücken, worunter ſolche mit 
und Kindergarde⸗ 


Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer · 
häuschen, Photographie⸗Albums, Schreib- 
robe werden nach wie vor entgegengenommen 
und nach dem Neueſten ausgeführt. 


zeuge, Handſchuhkaſten, Cigarren » Etuis, 
Wwe. ©. Pincws, geb. Brandt, 


Tabaks- und Zündholzdoſen, Puppen, Ar⸗ 
5. kleine Gerberſtr. 5. früher Waſſerſtraße 2. 


beitstiſchchen, alles mit Muſik; ferner 
Stühle, ſpielend, wenn man ſich ſetzt. 

Regenſchirme 
und Gummiſchuhe 


Arkaniſt und Chemiker in Weichfelmünde. 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 
gegend bei 
Herrmann Woegelin, 
8 Bergſtraße Nr. 09. 
Der Dünger von 7 Pferden ift zu vergeben. 
Näheres beim Wirth Berlinerſtraße 12. 
Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof. 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „rde den: identiſchen 

a Auguſta⸗Felſenquelle 
bei Herrn 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt u. Reg.-Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
der Emſer Felſenquellen. 

400 Centner Karpfen ſtehen 
zum Verkauf. 
Herrſchaft Graschnitz, 
Kreis Militſch. 


Friſche Kieler 


Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet 
ſich nichts beſſer. In keinem Salon, an 
keinem Krankenbette ſollten dieſe Werke 
fehlen. G — ſende franko; auch 
beſorge Reparaturen. Lager fertiger 


in größter Auswahl bei f Werke. — ge en 2 1295 1 brillantes Pracht ⸗Kupferwerk 
. n m r en Sta e (Kun tt s öſtr. Lloyds i i . 

8 Tucholski. mn — nd Sprotten, großkörnigen dig erklärendem kunſtgeſchichtlichen Best von —.— in 3 33 8 

0 Ventilatoren “rc TE A d Thlr. (Werth das Vierfache!) — Die Kunſtſchätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke vo 
friſchen diesjährigen ſtra J. Inetianiſcher Malerei, mit den ſchoͤnſten Pracht Stahlſtichen, dito, vom Lloyd in Trieft, Text von 


Wilhelmsſtraße 10. 
. TRETEN 
Erftes und größtes Lager 8 


Wiener u. 1 


z. d. halben Preiſe meiner früheren. 
C. Schiele in Frankfurt a. M., 
Neue Mainzerſtraße 12. 


Eine Yumpenrößre mit Zubehör, noch in 
gutem Zuſtande, wird zu kaufen geſucht. 
Döring, Graben Nr. 30. 


Pecht, Quart, dito, nur 6 Thlr.! — 1) Die ſieben Kardinaltugenden, 4 Bände mit Il. 
luſtrationen, 2) Die Nonne, 2 Bände, (Dieſe beiden äußerſt ſpannenden Romane haben in 
ganz Europa außerorbentliches Aufſehen erregt), auf. nur 1¼ Thlr.! — Illſtririe Novellen 
Sammlung, herausgegeben von den beliebteſten Schriftſtellern der Neuzeit, 2 Bände, elegant 
gebunden, mit 16 der feinſten Stahlſtiche, ſtatt 4 Thlr. nur 1 Thlr.! — Die Schätze der 
deutſchen National -Literatur in Wort und Bild, großes Pracht ⸗Kupferwerk, mit 90 
feinen Illuſtrationen, groß Folio, unter Mitwirkung von Gutzkow, Paleske, Brachvogel ꝛc., 300 
Seiten ſtark, nur 1 Thlr.! — Chevalier Faublas, die große vollſt. deutſche Prachtausg. 
in 2 Bdn., 2½ Thlr.! ) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, 1868, ca 20,000 Wörter ent. 
haltend, 2) Schmidt's Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 Oftavf. ſtark, 3) Converfa- 
tionsbuch in drei Sprachen, herausgegeben v. de Caſtres, alle drei Werke zuf. nur 40 Sgr.! — 
Mexico, gr. Prachtkupferwerk, 364 gr. Oktapſeiten Text, feinſtes Papier, mit pra tvoll ſten 
Stahlſt. vorzügl. Meiſter, nach Original⸗Aufnahmen v. Kügendas, eleg. geb. nur 40 Cr.“ — 
Der perſönliche Schutz, mit anatom. Abbild. (verflegeit) nur ! Thlr. — 1) Shakeſpeare's 
ſammtl. Werke, neuefte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit feinen Stahlſtichen in reich vergoldeten 
Pracht. Einbänden, 2) Byron ſämmtliche Werke, befte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit feinen 
Stahlſtichen, 3) Wolfgang Menzel, Samml. von über 500 der vorzüglichſten Gedichte un 
Volkslieder aller Nationen, 300 Oktapſeiten ſtark, alle 3 Werke zuf. nur 4 Thlr.! Bibliothek 
deutſcher W e mit 5 5 Stahlſt., zuſammen nur! Thlr.“! 

f 32 werden bei Aufträgen von r. an die bekannten Zugabe 3 . 

j tatis ee Es hi fed Klaſſiter > ei 

vis Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt effektuirt. a 
ſich nur direkt an die ee e A 1 
* 


Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg. 
Neuerwall 66. 


e RBiͤcher ſind überall zollfrei. yy 


Kaviar, Blumen⸗ 
kohl, Magdeb. Wein: 
Sauerkohl, echte Tel⸗ 
tower Rübchen, Elbinger 
Neunaugen und friſchen 
geräucherten Lachs em⸗ 
pfehlen 


W. F. Heyer & Co. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Täglich frische Austern 
% Th. Baldenius Söhne. 


Sapiehaplatz Nr. 7., erſte Etage, ift ein 
freundliches Zimmer mit und ohne Möbel zu 
vermiethen. Näheres bei L.. 

Alt. Markt 77, iſt ein Laden u. Wohnung 
zu vermiethen. a. Framkiewiez. 

Walliſchei 93 ſind trockene Wohnungen 
ſo fort oder J. Januar zu vermiethen. 


rager Schuhzeug 5 
15 ‚ Apolant, 


Eine Kutſche, Ganzverdeck, in fehr gut. Zuſt. 
P aſſerſtr. 30. hat zu verkaufen Baring, Graben Nr. 30 


— — — 


TC 
Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen 
die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetdes s. g. d. g.) 

mar HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


echaniker und Maſchinenbauer, 

Paris, 1a, Faubourg Poissonniere, Paris. 
Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; von 1—20 Pferbekraft. 
Höchſte Preiſe auf allen Ausftellungen, ſowie auf der Welt⸗ 
dus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſtellungskoſten; keine beſondere Feuereſſen. Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. 
Sind mit einem Vorw ärmer für dag Speifewaffer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferbekraft hinaus, mit 
ver änder lichem Dampfdruck verſehen. Die Regel 
maßigkeit ihres Ganges macht fie für alle induſtriellen und 
agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 
— Garantie. 
Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


Userplodiebare Keſſel 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


7 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 36 Jahr] 
alt, militärfrei und unverheirathet, welcher auf 
renommirten Gütern in Schleſien und Poſen] 
bereits ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, auch der 
polniſchen Sprache 1 5 „ſucht zum Antritt] 
Oſtern oder Johanni k. J. eine entſprechende 
Stellung, in welcher in die Verheirathung ge- 
willigt wird. Offerten werden erbeten sub Chiffre 
2. F. Heidersdorf, Kreis Nimptſch i. Schl. 
poste restante. 


Ein kleiner, gelber Pinſcherhund, mit neufil 
er- 


. 
Eine bedeutendere Waarenhandlung hie⸗ 
ſiger Stadt ſucht einen Lehrling mit gu. 
ter Schulbildung und ſchöner Handſchrift 
fürs Komtoir, und einen Lehrling 
mit ebenfalls guter Schulbildung fürs @e- 
ſchäft. Adreſſe in die Exped. d. Ztg. 


Mit dem Register- und e 
Broschirt 32 Rthlr. — In Leinwand geb. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, 26 Jahre alt, 9 Jahre beim Fach, dem 
die beſten Referenzen zur Seite ftehen, etwas 
polniſch ſpricht, ſucht zum Neujahr anderweitige] bernem Halsband iſt verloren gegangen. 
Stellung. 


Vollendet im November 1868. 
Meyer's neues Konversations-Lexikon, 2. Aufl. 


7½% Rthlr. — In Halbfr. geb. 40 Rthlr. 
Mit 202 Karten und Illustrations-Beilagen. 
2442 Tausend. — Bis zum 30. Juni 1868 waren von dieser Auflage 39,300 
Exemplare abgesetzt. Nach Einsicht der Bücher notariell beglaubigt 
vom herzogl. meining. Notar Kost in Hildburghausen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 


Serichtsrath a. D. F. W. Fitzau in Granſee, 
Der Landrentmeiſter und Rechnungsrath Karl 
George Ferdinand Granier in Frankfurt a. O., 
Kreisgerichts » Secretair und Deich⸗Rentmeiſter 
Friedrich Wilhelm Bardholdt in Wriezen, Kauf- 
mann Auguſt Graſe in Sorau. 


16 Bände. 


Stadttheater in Polen. 

Montag den 16. Nov: Nur eine Seele. 
Schauſpiel in 5 Akten von S. Wolffohn. 

Dienftag den 17. Novbr.: Martha, oder 
Der Markt zu Richmond. Große Oper 


ſelbe iſt gegen Belohnung abzugeben Markt 56, 
im Laden. 


Zwei Thaler Belohnung 


Adreſſen werden an den Wirthſchafts⸗Ver⸗ 


walter 16. 1. Dom. Klein Logiſch per 
Klopſchen Kreis Glogau in Schlefien erbeten. 


Ein gebildeter Landwirth aus anſtändiger 


Prämienanleihe der Stadt Neapel. 


Gemäß des durch Dekret Sr. Majeftät des Königs von Italien beftätigten Munizipal⸗Be⸗ 


Otto Janke's 


Deutſcher Volkskalender 1869. 
16 Bog. Velinpapier mit 40 Bildern, 


Ernst Rehfeld 


in Poſen, Wilhelmsplatz J. 


in 4 Akten von Flotow. Lady Harriet Frl. 
Thereſe Müller. Plumket — Herr Egli. 

Die Redaktion der Oſtd. Zeitung erklärt in der 
letzten Nummer ihres Blattes, daß fie ihrem Hrn. 
Referenten die Erfüllung meines Wunſches nicht 


ißi ahren, der jahrelan erhält Derjenige der mir den heute verlorenen eleg. geh. Preis nur 5 Sgr. eſtatten könne, und hebt beſonders die milde 
1 1 fübſetandig bewielh⸗ Pfandſchein des königlichen Bank⸗Komtoirs hier enthält neben Kalendarium, ſammtliche En hervor, in welcher der Herr Referent des 
ſchaftet und gute Empfehlungen zur Seite hat, Nr. 10,254, wieder zuſtellen kann. Jahrmärkte, Geſundheitsregeln Rezepte ꝛc. I] Schauſpiels ſchreibt. Ich möchte meine Auße⸗ 
ſucht eine Adminiſtration. Näheres theilt der Elias Cohn die bedeutendſten Ereigniſſe rung nicht gern mißverſtanden wiſſen. Was ich 
Rittergutsbeſitzer enge auf Parzow bei 3 1367/1868 über dieſen Punkt geſagt galt lediglich nur der 
Tantow mit. Büttelſtr. 20. Vorräthig bei Beurtheilung meiner Leiſtungen, und hier habe 


ich von einer milden Form nichts entdecken kön⸗ 
nen, ebenſowenig, wie in dem in Rede ſtehenden 
Artikel der Redaktion, in welchem dieſelbe ſich 
fogar zu Ausfällen gegen mich, wie „unbeden- 


ſchluſſes emittirt die Stadt Neapel durch öffentliche Subſtription 163,000 Prä- Als Neuigkeit 


mienſcheine a 150 Franks, welche jährlich 7 Franks Zinſen tragen, rudzahlbar 
durch 28 vierteljährige und 86 halbjährige Ziehungen binnen 50 Jahren al pari, und mit 


Prämien von 100,000, N: een Sranke ic, | m 40 
Die Zahlung d looſten Stücke als auch der Zinſen iſt in Gold garantirt. Der Emiſſions⸗ \py f 

0 Rau 116 ½ Franks pro Obligation von 150 Franks feſigeſetzt und ſo⸗ Der La rei Hinkende Bote ER 
mit das gegenwärtig billigfte verzinsliche Loos. für 1869 Se 


Im Auftrage des Bankhauſes A. Reinach in Frankfurt 0. Main, iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und 


a on Dieselben 40 
bei welchem die Subſkription ftattfindet, nehme ich bis zum 21. dieſes Monats Zeihnun- |Buchbindern vorräthig. 


Der lustige Tanzmeister. 


leiehte Tänze für Piane- 


Opern- und Volksweisen componirt 


Tanzmeister ME” für Violine 


gen entgegen, und liegen die Proſpekte und Verlooſungspläne bei mir zur Einſicht auf. Preis 4 Sgr. 12 Sgr. für Fiöte 12 Sgr. 
"Boten, den 14 November 1868. a Jos. Jolo 1 8 chle sin 9 e TSche nat und 
Siegmund Sachs, Jos. Jolowiez „ eee, Wee see 


ist eben eingetroffen: 


tendſten Darſteller, und mißlungenſte Dar- 
ſtellung“ u. dgl. hinreißen läßt. 

In derſelben Weiſe zu antworten, würde mir 
nicht wohl anſtehen und die Genugthuung, durch 
noch gewichtigere Kraftausdrücke einen wohlfei⸗ 
len aber keineswegs ehrenvollen Sieg davonzu⸗ 
tragen, verſage ich mir gern. 


Albert Eckert. 


Die am Dienſtag angeſetzte Aufführung der 
beliebten Oper Martha dürfte die Theilnahme 
des muſtkliebhabenden Publikums in hohem 
Grade erregen, da Fräulein Thereſe Müller 
in der Titelolle, und Herr Egli in der Rolle 
des Plumket, auftreten werden. 


mit Benutzung freundlicher 


Burgmüller, 


nur 15 Sgr. 
Tänze: 


Der lustige 


Komptoir: St. Adalbert 40B. 


| Vrehm 's iMufrirtes Fhierleben. 


Grosse Ausgabe in 4 Bänden mit 830 Abbildungen von R. Kretschmer. 


Ritterstrasse Nr. 45. 


Broschirt 18°/, Rthlr. — Gebunden 21%, Rthlr. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. werden von unterzeichnetem Annoncenbureau für 


Soeben erſcheint und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte der deutſchen Literatur 


mit ausgewählten Stücken aus den Werken der vorgüglichien an, 


mit ihren Biographien, Portraits und Faeſimile 
von 
Heinrich Kurz. 
Vierter Band: Von Goethes Tod bis auf die neueſte Zeit. 
In circa 16 Lieferungen a 7½ . i 
Dieſes vorzügliche Buch erſetzt dem Beſitzer eine ganze Bibliothek. Es enthält nicht 
blos die Geſchichte unſerer Literatur und eine kritiſche Würdigung ihrer hervorragenden 
Erzeugniſſe, ſondern umfaßt zugleich eine reichhalt ge Sammlung aus ewählter tüde 
aus den Werken der Schriftſteller mit ihren Biographien, Portraits und Faeſimile's, wie 
fie bis jetzt noch nicht egiftirte, Die fruher erſchienenen 3 Bände, welche mit Goethe's 
Tod abſchließen, haben bereits vier Auflagen erlebt. Der gegenwärtig erſcheinende 
4. Band umfaßt die neuere und neueſte Literatur und iſt als jelbfiftändiges Ganzes auch 


direct per Post. 


Ritterstrasse Nr. 45. 


werden genau berücksichtigt, auch die Interessen 
traggeber in jeder Hinsicht gewissenhaft vertreten. 


chen werden correct ausgeführt. 


H. Engler’s Annoncenbureau in Leipzig, 


Ritterstrasse Nr. 45. 


H. Englers Annoncenbureau in Leipzig, 


_ Inserate jeder Art | 


sümmtliche Zeitungen aller Länder, 


über welche auf Verlangen specielle Verzeichnisse gratis zu Diensten 
stehen, zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgi. Das An- 
noncenbureau bietet den geehrten Inserenten die Vortheile der Erspa- 
rung von Porto, Postprovision für Einsendung, oder Nachnahme der 
Beträge, Correspondenzen und anderen Weitläufigkeiten, liefert über 
jede Annonce Belege und befördert die eingehenden Aufträge täglich 
Die Wünsche der Inserenten, betreffend: Arrange- 
ment, Ausdehnung und etwaige Wiederholung der bezügl. Inserate | : 


bei grösseren Inseraten, namentlich bei öfterer Wiederholung, in den 
Stand gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es stets nur eines 
(deutlich geschriebenen) Manuscriptes. Uebersetzungen in alle Spra- 


H. Vngler's Anmoncenbureau in Leipzig, 


Volksgarten - Saal. 
Montag 


den 16. November, Abends 7'/, Uhr 


IV. Sinfonie-Concert. 


B-dur- Sinfonie von Beethoven 


5 W. Appold. 
a | Volksgarten-Saal. 
= Dienftag den 17. November: 

er gechrien Aut. | 5 8 || Konzert u. Vorſtellung. 


Entrée 2¼ Sgr., Familienbillets zu 3 Per⸗ 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Berg-Halle. 


Heute Montag den 16. und morgen Di 
den 17. November: a s 
Große muſital. Abendunterhaltung, 
ausgeführt von der Familie Huth 


Medio wı nvoanqusmouuy ,] ] H 


einzeln * haben. Die erſten Lieferungen ſind in allen Buchhandlungen vorräthig. 


eipzig, November 1868. Die Verlagsbuchhandlung Heute Vormittags 11 Uhr wurden wir durch 


LI IS. XI. A. 6. M. C. III. 


aus Thüringen. 


die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Koſten, am 14. November 1868. 


Joſeph Landsberg und Frau. 


Pörſe zu Poſen 


am 16. November 1868. 


B. G. Teubner. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 16. November 1868. (Wolfl’s telegr. Bureas.) 


Not. v. 14. v. 13 Nor. v. 11 » 13. Nonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 857 Br., do. Rentenbriefe 88 

Roggen, feſter. N [ Fondsbörſe: Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen 9 

opbr. . bort 55 991 8 3 Br., 5% Obra-Meliorationg - Obligationen —, do 4% Stadt-Obliga- 

Novbr.-Dezbr. 534 533 5 Amerikaner.. . 798 | 210 511 tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. Banknoten 83 Gd. 
April-Mal 513 514 52 N 818 | [Amtlicher Berti.) Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 

Spiritus, matt. g | 5 Neue Poſener 4% 8 8 85 pr. Nopbr. 484%, Novbr.-Dezbr. 4717, Dezbr. 1868. Jan. 1869 47H, 

vbr. 165 167, 16% Pfandbriefe 8 834 8 Januar. Febr. 1869 —, Febr.⸗Marz 1869 —, Frühſahr 1869 484. 
Moobe-Degbr. fe | 16 10 , auff Banknoten. DEE | TER 11 Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Bas) gekündigt 

e eee e be. SE lle 1155 | See digg pr Nov. 144, Degbr. 144, Januar 1869 15, Bebruar 1859 1 
eg vr u 0 altener . . 54 | 5 55 5 , April 1869 * 1869 156. 

Apri-Mai .. 93 9% 9 IlPrivatbericht.] Wetter: Schnee. Roggen: ermattend, 

Kanalliſte: Nicht gemeldet. 81 vo. re u, 85 Nov.⸗Dez. 48 bz. u. Br., Dede Jan. do, Früh 

N TERTTERET TI ahr 186% h 
i e 1 2 „ ‚al Duazt, pr. Roubr 1 8 Nr 15 
N I bz.e u Br., Dezbr. 14 %, bz. u. Br., Januar 15 Gd., Febr. 125 

EN Br 70 70 * . 9 5 94 | März 154 Gd., April —, April⸗Mai 154 —%¼— 1 bz. u. Br. 
Nov.-Dezbr. 68 — April-Mat 1869 % | % 8 
ie 1869... 08 eee e |, Produkten: Börfe, 

l 2 db | | Nov.⸗Dezb rer.. 10 10 Berlin, 14 November. Wind: NW. Barometer: 283. Thermo. 
Nov Dezbr. 5 524 | 524 | Früblahr 1869. 1 16 meter: 6°+. Witterung: trübe. 8 
Frühjahr 1809. 52 | st Roggen war heute nur wenig beachtet. Der an auf Termine hat 

g — a nicht A bh d geRaltet, bingegen if = 0 . Peel ee mehr 
eben geweſen, da ſich die Zufuhren ein wenig gebeſſert. Preiſe blieben ziem⸗ 

Poſener Marktbericht vom 15. November 1868. lich unverändert. able 000 Cir. Ründigungöpreis 5535 Rt. ! 

ar von bis Roggenmehl, beſonders nahe Lieferung, flau. 
HS M . . Weizen auf Termine matt. i 
r Hafer loko feine Waare beliebt, ordinäre nur preishaltend. Termine 

Beiner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 220 — 215 ee ſich gut. 

BEE u az | 2/12| 6 0 üböl ohne Aenderung bei ſehr beſchränktem Geſchäft. 

Ordinärer Weizen 3 6 2 46 2 Spiritus hat ſich im Werthe voll behauptet. Die Anerbietungen auf 

Roggen, ſchwere Sorte f 238 3 2 Termine ſcheinen nachzulaſſen und wir würden ſteigen, wenn der Begehr nicht 

Roggen leichtere Sorte a 1128| 9 2 —— große Zurückhaltung bewahrte. 2 
Sch Gerſte 226 2| 5 7 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6274 Rt. nach Qualität, fein weiß poln. 

Kleine Gerſte 223 74 Rt. bz, per 2000 Pfd. per diefen Monat 635 Mt, nom, Novbr.⸗Dezbr. 624 

er a siehe No 0 62 by. u. Gd. 64 a 66 1 
erbſen „5. og gen loko pr. 2000 Pfd. 545 a 55 Rt. bz., gering t. bz., 

ehe 2| 2| 6| 2 5 — | abgel. Anmeld 544 Rt. bz., ei, dieſen Monat 553 a 50 b orb. Bezbr 521 

Winterrübſen »1%1%17517=|7 [89%33b;, Dezbr.⸗Januar —, April⸗Mai 51 T a a f bz, Mai⸗Juni 52 

Winterraps 28 93 —[— [aß bz. 

Sommerrübſen — ——1—1—— erſte loko pr. 1750 Pfd. 46—58 Ri nach Qualität. > 

Sommerraps „„ Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3236 Rt. nach Qualität, 324 a 35 Rt. bz., 

Buchweizen 1723| 9 1125| — | per dieſen Monat 338 a 4 bg. Novbr.-Dezbr. 324 a 33 bz. u. Br., Dez.⸗Jan. 

Cartoffenln,;, nnn — 1 — = 13 — April. Mal 324 bz. 

Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart 5 210 — J 222 6 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56—74 Rt. nach Qualität, Jutter⸗ 

er Klee, der Centner zu 100 Pfund I — | — | — — —— ] waare do. 

Weißer Klee. dito dite — 21 — — 1 — Raps pr. 1800 Pfd. 79—81 Mt. 

. f dito dito 284 Rübſen, Winter- 76—79 Rt. 
troh, dito bite —ı-|1-1-|-|- Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Baß 9% Ni. bz., per dieſen Monat 91/,, 
Nüböl rohes dito dite le - —!(— — — 21 Rt. tz., Nopbr.⸗Dzbr. 91½, bz. Dezbr.⸗Januor 9% It., Jan.⸗Febr. 94 Gd., 
: Die Mart Kommiſſien 


Febr.⸗März 9 bz., April-Mai 9% Br., Septbr⸗Oktbr. 10 r Gd. 
Leinöl loto 114 Rt. 


Auswärtige Tamilien⸗Rachrichten. 
Todesfälle. Die verw. Frau Backermeiſter 
Behm geb. Köbler in Charlottenburg, der Kreis- bei 


— . Blaschke, 
Dienftag den 17. November 

Eis beine 

Z. Cierpka, Bergſtr. 7. 


Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 16% a $ Rt. bz., loko mit 
Faß — per dieſen Monat 165 a f. bg. u. Gd., 4 Br. Nopbr.⸗Dezbr. 16 bz. 
Br. u Gd. Dezbr.⸗Januar do. April-Mai 165 bz. u. Br. 5 Gd. Mai-Iunt 
168 bz., Br. u. Gd., Juni-Juli 164 dz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 4 Rt. Nr. 0. u. 1. 4 — 35 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4— 33 Rt., Nr. 0. u. ] 38.— 35 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. Schwerfälliges Geſchäft trotz neuerdings ermäßigter Forderungen. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt 235 a 22} Sgr. bz. Nov. Dezbr 3 Rt. 20 Sgr. bz. 
Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 183 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 16 Sgr. Br. 

Petroleum raffſnirtes (Standard white) pr. Ctr. nit Faß: loo 711 
Rt. Br., Nov.⸗Dezbr. 7 Rt., Dez.⸗Jan. 7 Rt. (B. H. 3.) 


Stettin, 14. November. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Nacht 
leichter Froſt, etwas Schnee. Mittags trübe. ＋ 30g. net 28.9. 


Wind: SSW. 
wenig verändert, gelber 69—70f Rt. 


b 1er 6860 Rt. weißer 71—75 Rt., 83/8 öpfd. gelb er 

unter 68— weißer 71 — 75 Rt., pfd. gelber pr. Nopbr. 70 Br. 

Frühjahr 683 bg, Br. u. Gd. 27 * 
Roggen loko feſt, Termine unverändert, p. 2000 Pfd. loko 553 —57 Rt., 

Söpfd. garantirt 58 bz., pr. Novbr. 55k, 55 bz, Rovbr⸗Dezbr. 521 Br. u. Gd. 

Frühjahr 524, 4, $ bz., Mai-Iuni 53} Br. 
Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 5355 Rt., ungariſche 

25 5 Futter- 44 Rt., mittlere 47 — 48 Rt., feine 50—51 Rt., pommerſche 
3. 


afer unverändert, p. 1300 . Ioto 35 — 36 Rt., feinſter 363 Rt., 
47 so pr. Frühjahr 35 25 * rap 1 
Erbſen Futter⸗ 591 —3 Rt. bz. 
Winterrübſen Kleinigkeiten ab Bahn 78} Rt. bz. 
Rübo! wenig verändert loko 91 Rt. Pr. pr. Novbr. 9 Rt. Br. Jan. 
Febr. 7 er er 9 2 5 a ‚Dltbr. 93 bz. 
piritus behauptet, loko ohne Jaß 16¾, } Rt. bz., pr. Novbr. 1510 
bg, $ Br., 4 Gd., Rovbr.-Dezbr. 153 dz, Frühfahr 164 65 * 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreife: Wei 
9% Rt., Spiritus 153 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
68—76 56—60 50—55 32—37 6065 git. 
eu 15—20 Sgr., Stroh 7-9 Rt., Kartoffeln 11—14 Rt, 
einfamen, Pernauer Säe- feſt ex Schiff 125} Rt, pr Febr. 13 bz. 
Petroleum loko 74 Rt. bz., 4 Br. (ORi.-Btg.) 
Breslau, 14.Novbr. [Amtlicher Produkten-Börſendericht. 
Kleeſaat, rothe, matt, —— 9.10 — 114—12}, en 13.10 
ochfein 143.15. — Kleeſaat weiße unverändert, ord. 11— 135, mittel 
5—17, fein 18.—20, hochfein 2122. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ruhiger pr. Novbr. 50% bz. u. Or, Nonbr- 
uni 50 bz. u. Br. 


zen 70 Rt., Roggen 55 Kt., Rü bo! 


Dezbr 49% bz. u. Br., April. Maf 494 bz. u. Br. Mai⸗ 
Weizen pr. Novbr. 63 Br 
Serſte pr. Novbr. 50 Br. N 
3 pr. Novbr. 514 Gd., April⸗Mai 52 Gd. u. Br. 
aps pr. Novbr. 90 Br. 
Rüb öl geſchaftslos, loko 93 Br. pr. Novbr. u. Nov. Dezbr. 9 % Br. 
9 Gd., Dezbr.⸗Januar 93 Br., ½ Gd., Jan.⸗Febr. 9 Br, Februar-Marz 
94 Br., April-Mai 9% Br., 9 Gd. 
Rapskuchen 60—62 Sgr. pr. Etr. 
Leinkuchen 91—94 Sgr. pr. Ctr. 


L 


Spiritus geſchäftslos, loko 153 Br., 154 Gd., pr. Novbr., Novbr.- 
Dezbrau Dezbr.Jan. 154 Br., April⸗Mai 153. Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 14. November 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 81-83 79 178-77 Sgr. 
do. gelber 7778 72-74 . 
Roggen, ſchleſiſcher 67—68 66 62—64 (2 
do. fremder — — — . 8 
Serſte 60-62 58 53—56 . a 
RUE ae ne 41242 40 38—39 J 
een ST: 69 --72 65 600-653 » 
o 192 184 174 
Mübſen, Winterfrucht 180 176 166 . 
Rübſen, Sommer frucht 172 168 160 
r g 164 156 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
ir 14. Novbr. Weizen 61-63 Rt., Roggen 5459 dri. 
Gerſte 4960 Rt., Hafer 34—37 Mt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt und höher bezahlt, Termine 
feſt. Loko ohne Faß 174 Rt. bz., Novbr. 16% Rt. Dezbr. 165 Rt, Dezbr.- Jar 
nuar 164 Rt., Januar⸗Februar 16 Rt., Febr.⸗März 165 pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Räübenſpiritus feſt. Loko 171 Rt. (Mgdb. Ztg.) 

Morgens 


Bromberg, 14. Novdr Wind: NO. Witterung: trübe. 
10 Wärme. Mittags 2% Wärme. i j 

Weizen, 130--132pfd. hol. (85 Pfd. 4 Eth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 64 — 66 Tölr. pr. 2125 Pfö. Bollgewicht, 133-—-135pfb. boll. (87 Pfd. 
3 Lth. bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 6768 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. 


matt, loko 5, 20 a 6, pr. Novbr. 5, 16, März 5, 83, Mal 5, 9. Rab! 
leblos, loko 105, pr. Mat 10. ½, Oktober 15. Spiritus loko 20 . 

a Samburg, 11 Novem „Nachmittags. Setreidemarkt, Weizen 
und Roggen loo ſtille Weizen auf Termine ſtille, Roggen sub 
Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. netto 1224 Bankothaler Br. 121% Gd. 
Dezbr 121 Br., 120 Gd., April⸗Mal 1185 Br., 117 Gd. 03 pr. 
Novbr. 5000 Pi Brutto 97 Br., 96 0 ezbr. 954 Br. 944 Gd. April. 
Mai 92 Br. u. Gd. Hafer ftille. "Rübal Aae e loko 193, pr. Mai 
203. Spirttus feſter, pr. Nophr. 238k. Kaffee ſehr feſt in Folge der 
Berichte aus Rio de Janeiro. Zink feſt. Petroleum feſt, aber ſtille, 
loko 14, pr. Nopbr. 134. — Wetter kalt. 


J Bremen, 14. November. Petroleum, Standard whfte, loko 57 
4a 54 

Liverpool (via 9000 14. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 8 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 83 mibdd⸗ 
ling fair Dhollerah 74, good middl. Dollerah 77, falr Bengal 7, new fair 
Oomra dt, good fair Oomra 83, Pernam 11, Smyrna 9, Egyptiſche 11}. 

Liverpool, 14. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Tagesimport 10,395 Ballen, davon oftind. 7402 Ballen. Sehr flau. 

Paris, 14. Novbr., Nachmittags. Rübol pr. Nobr, 82, 25, Januar- 
April 81, 00. Mehl pr. Novbr. 66, 00, Januar - April 62, 25. Spiritus 
pr. Novbr. 72, 50. Regenwetter. . { 

Amſterdam, 14 Nov., Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußdericht.) Produktenmarkk geſchaftslos. Roggen pr. Fruh 
jahr 201. — Gutes Wetter. 

Antwerpen, 14. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld - 
markt geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Beft. Raffinirtes, Type weiß, 
loko 525, pr. Dez. 493 

Newyork, 14. November. (Baumwollenbericht von Hoffmann & Co.) 


. 


ebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
Datum. Stunde 


Werdet Stfe. Term. Wind. Wolkenform. 
14. Novbr. Nachm. 2 28° 11% 93 | + 008 NO 2trübe. Cu-st.,Ni. 
14. Abnds. 10 27° 11“ 76 + 002 NO 0-1 beiter. St. 
15. Morg. 627. 0% 23 — 0% | NO I krübe. St. 
15. Nachm. 2 28, 0, 83 + 203 NW 1.2 trübe. Cu- st., Ni. 
15. . Abnds. 10 28° 0% 40 | -+ 655 Br: 2-3 trübe Cu-st., Ni. 
16. . Mocg. 6] 27° 11½½07 4 002 N 2-3 bedeckt. St. 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten, 

4 U. - M. fran Pers.-Post von Wongrowitz.! 7 U.— Metrab Botenpost nach Dombrowka 
4-30 - - - „ Tirzemeszno.| 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin a 
4 -55 - - Wreschen. 12 ann - - Unruhstadt. 
7 40 - Krotoschin. 7 30 - - Pleschen. 
8 — - Zallſehau. 10 - - Wongrowitz. 
8-1 - - Obornik. 8 -30- - - Gnesen. 

8 40 - - Pleschen. 8 30 - - Kurmik. 

8 50 - Schwerin u. W. 12 15 - Mitt. - Strralkowo. 
2 - 40 Nehm. - Strzatkowo. 1 — — - - (nosen. 
3 — — - - Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 
6-40 Abends - - Gnesen. T--. - “ Schwerin a. W. 
6 55 5 5 - Kurnik, 1T-5- - — Krotoschin. 
17 — Botenpost - Dombrowka.| 7 40 - - Züllichau. 
17-1 - Pors.-Post - Wougrowitz] 9 -— - - - - Pleschen. 

1 2 20 - - Unruhstadt.] 10 - 40 - - - - Wongrowitz. 
8 15 - 5 - Pleschen. jll -— - - - Trzemeszno. 
9-35- - - Schworina.W.!11 -— -_ =» - Wreschen 

Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


eee Ne 
1 X. 
ER 5 


gewicht. Beinfle weiße milde Qualität 72 Thlr. pr 2125 Zollgewicht. 
Roggen, 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gekſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. — 

Große Gerſte 4548 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 


Sn bien 52-55 Thlr. 
Spiritus 16} Thlr. (Bromb. Btg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 14 Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Welzen 
unverändert, loko 6% a 7, pr. Novbr. 6, 2, März 6, 2% Mai 6, 4. Roggen 


ſchiff nach Liverpool. 


RUE Ar. Ausländiſche Fonds. Geraer Bot 4 94 6 8. IV. S. v. St.g. 4 93} 6 do. Schuja-Ivan. 5 701 bz 
Is⸗ ü Abtienbör F — — Suwrbk. H. Schuſter 4 1025 bz do. VI. Ser. do. 4 818 bz do. Warſch⸗Teresp. do. do. St. Pr. 5 90 etw bz 
D 0 „Deſtr. Metalliques 5 50 bz Gothaer Priv.⸗Bk. 4 |. 908 © Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 4 — — v. St. gar. 5 7846 179} Biasheiniſche 4 1173 bz 
Berlin, den 14 November 1868. do. 1 N 55 © annoverſche Bank 4 843 B Cöln⸗Crefeld in. Schleswig 805 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 814 bz 
22 ͤ ˙ u , . önigsb. Priv.⸗Bk. 4 112. © Cöln-Pind, I. Em. 4. — stargard⸗poſen |4 | 835 © do. Stamm. Pr. 4 — — 
Preußiſche Fonds. do. 100 fl Kred L. „82 8. „Bid 1083 8 do. II. Em. ö 1014 © do. II. Em. 4 — — Rhein. Nahebahn 4 | WE by 
e en 0. 5p61.8.(1860)6 76 get J; ult. 76 pSetpölger Kred Bt. 84 G do. III. Em. 4 5 857 

Freiwillige Anleihe 4 973 & her Pr Sch v. 64 50 98 [3 bzſenſemdurger Ban. 4 105, b do. 483 o. III. Em. 4 — — Kuſſ.Etſenb v St.g. ) | 524 6 

Staats- Anl. v. 1859 5 10 bz b. Stig Al. v. 64 5 5 I tagdeb. Prise 1 12 — z 15 III. 8 921 15 . a: gr & 874 G le 40 2 1 6 
5 5 3 a ininger Kreditb. o. „ . . ne inge 5 

he SUB Blendbe- 6.0 00 m 8 r do. LIL-Geria | 87 cmbs® | do. a0, 51258 
do. 1869148 944 bz l. Anleihe 0 546 65 lt 543. Korddeulſche Bantld 125 &. do. J En. 4 | 8246 do. IV. Ser. 4 964 B do. B. gar. 4 81 8 
%%%C%%ͤ . . ann jesesgiir| sn 
1864 af 94} r Stiegl Mini 5 er 4 omm. Ritterban o. „Em 4 — l — ) m 
9. 180d . B. . 0 92 15 re 78 a G Poſener Prov. Bk. ing do. IV. Em. 44 874 65 Be 4 | 295 bz do. Bromb. 4 614 G 11,59, 8 
. 850 e eee ee, 6 50m. ee ens nes een K6HEm?Ihhenemieer 714 113 D Gold, Suter und Papiergeip. 
. i 52 4 0 Pr 2 541 'oſtocker an r ; f 1 riedrichsd' 5 = 
ei 188214 874 & 15 e e hs | 805 100 5 Saächſiſche Bank Magdeb.-⸗Halberſt. n G Amſterbm⸗Rotterd. 4 = bz ee —|1 920 1 
do. 1868 1 874 B do. 1804 engl. St 5 91 Fin G ea 5 117} bz 5 = 5 938 r 1 197400 Pour — flat bi 
814 b 1864 bol. St. 5 897; üringer Ban . A „An A 5 ER ee 
95 N 39: 95 N Bireinaben amd 4 112} 8 do. Wittenb. 4 94 8 Berlin. Gori 1 70e 2e |Sonereigns . 
ble p ein e e naht Gin v. 1806 li n c elmer Ban Niederſchlef- Märk. 4 86} B o, Stamiprior. 9 96 @ apeleen dor 70 
Seebeben Stay SIE s 80. 9. Anl. engl. St. | 91" m . REN Br e e . ae amp 2 Spt. = 1 
5 ii 5 Kr : te Prß. „8.0487 do. c. I. u t. Ser. 25 ann N — 22 

Bel. S. ag 5 (1037 8 Ruf Wodenteeb . 9 85 95 Bo. dor 9 5 — n U 168 5 e Sach sn u. — 996 

do. Bi a 18 55 do. Nikolai. Oe 1lg | 6748 x Wrtoritäts- Obligationen. 5 981 6 e rd 1143 55 Gremde Roten — 90 8 

Brel Bart Dot. 1611014 8 r 117 Aachen⸗Düffeldorf 4 821 © berſchlef. Lit. A 4 — — Brieg Neiße 90584 Oct Baan 8 
Berliner 41 9005 8 18. Ahr u S . 6885 de. II. Em. do Lit. B.\3}| 78. 5 Coln⸗Minden 12503 B. 100 f bz ehr. — 7 — N 
Ait u. eum. 2 768 bj N Part, O. 500f 4 Sie do. III. Em. do. Lit. C4 | 84565 8 (Coſel⸗Odb. ag 110 1 6 one 1 85 55 
9 75 H 780 x do. Aan Blade | 56] 13 8 [465 an au d. ira 78 5 JJV 

V))%V%V%%%% %%%%ͤ , -lenmnlcsien ie s 
5 41 903 G > b St An 44 4 er -Märkiſche⸗ — — o. it. G. 0 PR . erl. Eiſ.⸗Bedarf — 1503 b. 
bene. 0] 1008 fee ee e een e e, e e Pe ee i Bütien Ber 1128 
846 5 . Pr. Anl. Ser. 33 v Stg.. 3 ö nerva — 2344 © 
Bofenfäe 1 = Bae 40 Pr. l 1023 10 a 1 910 10 — de. f 8 Ki a 15 6 Er Salbe. 1 Fein rg in Köln — 110 6 
0. 1 = — 9. 4% St . v.50 45 904 © Be I x ; do. Staum. Pr. B. . 
1 5 V. Ser. 48 891 3 do. do. fällig 18766 928 bz do. Stamm- Pr. B. 3 713 bz G — 

& 6050 er 3 eat a Braunfgw. Anl. 5 101 d ei vi Ser. 4 9 95 56 vo, fal 77 6 92 ® Magdeb.-Leipfig 19970 bz n.200 Wechfel-Kurſe vom 14. November 
Saleiige 3 80% e bo. Düffel.-Elberf. 4 | — — Oſtpreuß. Sadbahn d 893 6 do. do lat. 8 1 0 h 18 Bankiscent | 
e c A 3 105 x do. II. Em. 4 — — Rhein. Pr⸗Obligat 4 — — Mainz-Ludwigeh. 4 11374 b Amfird. 50 fl. 0 . 241199255 

de, neue 4 — Sachſiſche An 15 1968.8 do. (Dortim.-Soeſt) 4 834 B bo. v. Staat garaut % — — Mecklenburger 4 745 bz 5, 20.251424 03 
Befipteußiſche 3 753 bj Bank⸗ und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 44 — — o. III. v 1858 u 60 9050 Muünſter-Hammer 3 — — Hamb. 300 Mk. OT. 27 1505 bz 
50 a 4 825 8 43% 91bz Autheilſchelue. do. (Nordbahn) ö | 994 bz G do. 1862 u. 1864903 6 651 903 Niederſchl-Märk. 4 878 bz do. 2M. 2 1504 bz 
bo. neue 4 ER [Bländait. Landes⸗Bt. 4 87 eiw dz G Berlin-Anhalt 4. — do. v. Staat garant. 43 965 G [[Niederſchl. Zweigb. 4 814 bz London 1 Er. 3M 26 233 d 
do 44 91 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 1 155 G do. Ri 954 bz B öthein⸗Rahe v. S. g. 4 921 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. ö Paris 300 Fr. 2M. 23 80K bz 
Kur - u. Neum. 4 | 91 by Berl, Pandels⸗Geſ 1121 br & do. Lit. B. 4 945 8 do. II. Em. 4% 921 bz ea eee Wien 160 fl. 87. 804 65 
2 VBommerfhe 4 914 bp Braunſchw. Bank 4 109 5 Verlin⸗Görlitzer b 1005 8 uhroct-Berfeld — 28 do. „Pr. 5 90 35 do. do. 2.4 868.53 
Vence 4888 bz B Bremer Bank 4 1113 8 Berlin- Hamburg 4 | 904 G do. II. Ser. | — — Oberheſſ. v. St. gar. 3 70 25 % - Bfaugsd. 100 fl. M 4 | 56 20 G 
Preußiſche 4 894 B Coburg Kredit- Bk. 4 | 76 bz do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 43 — — Oberſchl. Lit. A u. C. 3501915 bz B Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 6 
Ahe e 4| 915 ba Danziger Priv. Bt 4 |106} B l- Potsd⸗Mgd, Ruſſ. Jeleh Woron. 1 [bo leipgig 10DEI BEE | 905 @ 
Sähfie 4 | 904 5 Darmitädter Kred 4 1045. Poſt 53 G it. A. u. B. v St gar. 0 | 79 8 g. ant Gent 5 [107 ee e eee 
Schleſiſche 4 011 85 do Zettel-Bank 4 974 8 do. Lit. 0.4 do. Kozl.-⸗Wor. do. 5 80 bz G Del. Südb. (Lomb.) 5 107 GAtzult 1063 Petersb. 100 R. 3 W. 5 93 b 
reuß. Hyp.⸗Tert. 4 — Deſſauer Kredit⸗Bl.0 2 © Berlin Stettin. t do. Kurek- Kiew do. 5 80 f bz . Oppeln Tarnowiz ö 78g b [-4-4-3be] do. do. 3M. 5 9413 b 
Pr. Hop.⸗Pfobr 4 80 © Dist.-Rommand. 1 1183 ba @ do. II. Em. 4 bo. Mosko-Rläf. do 5 85, b3 ie Südbahn 433 9 Brem. 100 Tlr. 8. 21103 b 
Pckuß. do. eh af — — nfer Kredit. 4 20 G excl. do. III. Em. 4 do. Rjäſan-⸗Kozl. do. 5 | 82% bz do, St.⸗Prior. 5 | 71} Warſchau 90 R. 8 T. 6 834 bz 


Schlußkurſe. 


Bank 117 G. Ver, Kredit⸗Bankaktien 963 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 76% B. 


. Minerva 35-35 bz u G. Schleſ 
bo. do. 84 B o. Lit. F. 


——̃ H— 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt 6. 8 15. November, 187 Effekten Soctetät. Still. Preußiſche Ka enanwei 
ſungen 105, Berliner Wechſel 1044, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1184, Pariſer Wechſel SF, Wiener 
Wechſel 1014, Nationalanleihe 53, 5%, fteuerfreie Anleihe 52, Amerikaner de 1882 783, öſtreſch Bantaktien 835, 
öftteich. Kreditaktien 223, Darmſtädter Bankaktien 258, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn 277, 5% öftreichifche Anleihe v. 
1869 628, Ludwigshafen⸗Bexbach 158}, Bayr. Prämienanl. 103, Badiſche Prämienanleihe 994, 1860er Looſe 76, 
1864er Looſe 102, Alfenzbahn 833, Oberheſſiſche Eifenbapn 70}, Lombarden 1854. 

Hamburg, 14. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß matter. 

Schlußkurſt. Hamburger Staats-Brämtenanleihe 804. Nationalanleihe 55 Oeſtreichiſche Kredſtaktlen kt. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 753 Staatsbahn 588 à 5863. Lomdarden 394. Ital. Rente —. Vereinsbank 1112. Nord 
deutſche Bank 128. Mheintſche Bahn 1173. Mecklenburger 743. Altona-Kiel 1123. Finnl. Anleihe 79% 1864er ruſſ 
Prämienanleihe 112. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.-Anl, pr. 1862 728 Disconto 23%. 

5 Wien, 14. November. fSchlußkurſe der offigielen Börfe.] Matt. Nordweſibahn 66, 25. 

Reue 3% fleuerfr. Anleden 59, 70. 5% Metalligurs 58 00. 1854er Looſe 80, 25. Bankaktien 823, 00. 
Nordbahn 192, 50 National⸗Anlehen 63, 70 Krchtaktten 222 10 St.⸗Giſenbahn⸗Attten-Cert. 275, 10. Gau zier 
212, 75. Tzernowtzer 171, 75. London 116. 70. Hamburg 86 25. Parts 46, 35. Fran furt, 9780 Amſter. 
dam — —. Böhm. Westbahn 157, 35. Kreditlooſe 141, 50. 1860er Boofe 87,30. Lombard. Eifenbahr 183, 60. 
180 ler Role 101,40. Siber Unleide 70, 25. Auglo⸗Aüßrlan⸗Bank 108, 50. Napoleonsdor 9, 32. Dukaten 
5, 52. Sitberkupons 114, 85. 


Wochen Zufuhr in allen Unioshäfen 80,000 Ballen, Not 
in Newyork 94, in Charleſtown 9, in Mobile 9, in Neworleans 9 
Galveſton 944, pr. amerikaniſches Brutto- Pfund, Koſt und Fracht pr. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


DVoſen, am 15. November 1868 Vormittags 8 Uhr 3 Ruß an 
* * 16. „ * u... „ * " „ 


Dicrantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Johmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


; Ankunft. Ab > 
en von middling Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug ra ne „ 5 Uhr 39 Min. 
„ in Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 Gemischter Zug Morgens, 9 43 
egel- Schnell- resp Eil-Zug Morg. 11 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - 2 
Personen-Zug Nuchmitt. 4 - 9 Personen-Zug Nachniltt. . 4 21 
Gemischter Zug Abends 9 7 — Gemischter Zug Abends . 6 - 38 - 
Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft. Abgang. 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 55 Min. | Gemischter Zug . .. . früh 6 Uhr 46 Min. 
Personen-Zug Morgeus . 10 54 Personen-Zug Morgens . 11 - 4 
Schneil-Zug Nachmittags . 5 a. Schneil-Zug Nachmittags. 5 - 2 - 
Geiischter Zug Abends. 9 35 - Gemischter Zug Abends. 6 - 24 
Personen-Zug Abends 9 - 52 - Personen-Zug Abends. .10 - 4 - 


Wien, 14. November, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 222,80, Staatsbahn 275, 80, 1860er Looſe 
87, 70, 1864er Looſe 101, 60, Bankaktien 827, 00, Galißter 213, 25, Lombarden 184, 00, Napoleons 9, 314. Belt. 

Wien, 15. November, Mittags. [Privatverkehr.] Matt Lombarden angeboten. Kredttaktten 
222, 20, Staatsbahn 274 90, 1880er Looſe 87, 50, 1864er Looſe 10 / 90, Bankaktien 827, 00, Ungariſche Kreditaktien 
90, 75, Lombarden 182 70, Napoleons 9, 52. 

London, 14. November, Nachmttt. 4 Uhr. Be 

Konfols 94 f. 1% Spanier 348. Italieniſche 5ů% Rente 554 Lombarben 15 
de 1822 873. 5% Muſſen de 1862 863 Silber 60 f. Türkiſche Anleihe de 10656 421. 
6% Verein. St. pr 1882 74g. 

Paris, 14 November, Nachmitt. 12 Uhr 40 Minuten. 
Lombarden 392, 50, Staatsbahn 600, 00 matt, Amerikaner 833. 

Paris, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt und ſehr bewegt. Konſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94} gemeldet. 

Schiußkurſe. 30% Rente 71, 60-71, 40. Ital. 5% Rente 56, 20. Oeſtr. Staats. Eiſenbahn⸗Aktien 596, 25. 
do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten — —. Kredit Mobilier⸗Aktien 290, 00 Baiffe. Lomb. 
Eiſenbahnaktien 390, 00. do. Prioritäten 220, 87. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 833. Tabats-Obligatiohen —. 

Paris, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. (Nachträgliche Meldung.) Tabatsobligationen 421, 50, Mo- 
bilier Kab 311, 25. 
mſterdam, 14. November, Nac ea 4 Uhr 15 Minuten. Etwas matter. 

5%, Metalligues Lit. B. 603. 5% Met tques 483. 24% Metalligues 24. Oeſtr. Rational» Anleibe 
518. Oeſtreich. 1860er Fear 447. Oeſtr. 1864er Looſe 103%. Silberanl. 568. 5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 48. 
7 l. Anl. von 1862 853. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stiegliz —. 5% Rufſen 
VI. Stiegl = 5 % Ruſſen de 1 89, Ruſſ. Prämien- Anleihe von 1664 226. Ruſſ. Bramien.Anl. von 1866 
219. Ruſſiſche Eifenbahn 1984. 6% Ver. St. pro 1882 79. 

Newport, 14. Nubr,, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des Goldagios 35, niedrigſte 344. 

Wechſelkurs auf London in Gold 109%, Goldagio > Bonds de 1882 109}, do. de 1885 107, do. de 1904 

Ei N 141, Eriebahn 49 aufgeregt, Baumwolle 244, Mehl 6 D. 50 C., Raff. Petroleum 27, Havanna Zucker 
r. 12. 


Mexikaner 153 5 90 Ru ſſen 
38% rumäniſche Anleihe 84g. 


3% Reute 71, 60, Italieniſche Rente 56, 70 


